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Einzelpreis 10 Rpf. Außerhalb Baden 15 Rpf. Karlsruhe , Mittwoch ,

Sie Lage nach der ersten Woche der Savawn
Sie bisherigen Ergebnisse der Schlacht am Kanal - Felndllche GroWrecherelen M verstummt - Klare moralische Überlegenheit unserer tapferen Soldaten

Eine Woche ist vergangen , feit die anglo - ame -
rikanischen Fallschirmjäger und Luftlandetrup -
Pen zwischen Le Havre und Cherbourg einige
Kilometer von der französischen Küste entfernt
vom Himmel fielen und gleichzeitig Massen von
Küstenfahrzeugen , Panzerdivisionen , Artillerie -
brigaden und Jnsanterieverbände des Feindes
am Südrand des Kanals auf den Strand setz -
ten . Seit Jahren hatten unsere Feinde diesen
Tag bis in alle Einzelheiten vorbereitet . Sie
hatten die riesigen wirtschaftlichen Kräfte ihrer
weltumfassenden Reiche für dieses Ziel einge -
setzt. Was die Briten am 4. Juni 1940 bei der
Flucht aus Tünkirchen verloren hatten , das
sollte durch den Einsatz des gesamten Kriegs -
Potentials Amerikas und Großbritanniens vier
Jahre später zurückgewonnen werden .

Wie ist heute , sieben Tage nach dem Beginn
dieses Unternehmens die Lage auf jenem etwa
Iii« Kilometer langen Küstenstreifen , der vo»
der Seine -Mündung bis zur Nordfpitze der
Halbinsel Cotentin reicht und auf deffen Er -
stürmung im ersten Anlauf man in London wie
in Wafhington bestimmt gerechnet hatte ? In
der östlichen Hälfte , zwischen Le Havre und der
Orne - Mündung , hat der Feind einen vollstän -
digen Fehlschlag hinnehmen müssen, die aus der
Luft gelandeten Verbände wurden völlig auf -
gerieben und vernichtet , und die Truppen , die
unter dem Schutze ihrer Schiffsgeschütze sich dem
Ufer nähern konnten , verbluteten oder ertran -
ken in den Hindernissen und Minensperren des
Atlantikwalles und seiner Vorstrandhi 'ndernisse .
Aber auch die feindlichen Einheiten , denen es
westlich der Orne , bis zum Fluß Vire , gelang ,
festen Boden zu gewinnen , mußten — wie die
Presse des Gegners Tag für Tag klagend fest -
stellt — mit gewaltigen Verlusten
jeden Quadratkilometer blutig erkauften Bo -
dens bezahlen . Vergeblich versuchten sie , Caen
einzunehmen und mit dieser Hauptstadt des
Departements Calvados wenigstens einen Be .
helfshafen ein paar Kilometer orne - aufwärts
und damit geschützt vor den Brandungswellen
des Kanals in die Hand zu bekommen . Die hel -
denhaften deutschen Truppen haben alle An -
stürme auf diesen Zentralpunkt des Jnvasions -
gebietes abgewiesen und damit die Pläne des
Feindes in weitem Maße durchkreuzt .

Noch wichtiger war es , daß auch auf dem
rechten Flügel der feindlichen Jnvasionsfront ,
also auf dem Nordabschnitt der Halbinsel Co-
tentin , alle Angriffe des Gegners sowohl aus
der Luft wie vom Wasser her fehlschlugen
Hier lockte ein großer internationaler Hafen ,
Cherbourg , dessen Besitz den Feind von
den Zufälligkeiten des Wetters , der Meeres -
strömungen und der Gezeiten unabhängig ge -
wacht haben würde .

Ab ^ r nach acht kampferfüllten Tagen sind die
feindlichen Invasoren noch immer aus den
Brückenkopf von St . Mere Eglife beschränkt,
den sie im ersten Ansturm bilden konnten . Und
immer noch feuern in diesem Räume gerade
sowie auch zwischen Orne und Vire die beut ?
fchen Artilleristen und die deutschen Grena -
diere , die in den Stützpunkten des Atlantik -
walles Festungen mit Munition und Ver -
pflegungsvorräten besitzen.

Als der Feind zwischen Caen und Le Havre
icheiterte und gegen Cherbourg nicht weiter
durchzudringen vermochte , suchte er . auf einem
dritten ' Wege zum Ziel zu kommen . Er bemüht
Nch. in südwestlicher Richtung vorzudringen
Und dadurch womöglich die gesamte Halbinsel
Cotentin abzuschneiden in der Hoffnung , daß
er das Ziel , das er im direkten Anlauf ver -
fehlte , auf einem Umwege vielleicht doch noch
gewinnen könnte . So toben südwestlich det
Stadt Bayeux am Ende der ersten
Jnvasionswoche besonders heftige
Kämpfe , bei denen der Feind vor allem auch
feine außerordentlich starken Luftstreitkräfte
5ur Geltung zu bringen weiß . Sie kommen in
raschem ftzlug aus den Häsen jenseits des Ka-
Nals und sind nicht wie di» Landetruvven auf
Aen Nachschub an Treibstoff . Munition und
Verpflegung angewiesen , »der mit jedem wei -
teren Tag schwieriger herbeizuschaffen ist . Den »
wenn auch die Flotten der Jnvasionsmächte
der unsrigen . die sich bei Kriegsansana erst am
Beginn des Aufbaues befand , auch zahlen -
wäßig ungeheuer überlegen sind, so bat doch
der Einsatz unserer Schnell - und
Vorpostenboote wie auch der unserer
Luftwaffe erhebliche Opfer unter den Einheiten
gefordert , die den gegnerischen Landunastruv -
ven Material und Verstärkung bringen sollten .

Dies also ist das Ergebnis einer kampfer -
Nillten Woche : Auf etwa 80 Kilometer Breite
stehen zahlreiche feindliche Divisionen dicht ge -
drängt auf schmalem Küstenstreifen , vielfach
Unterbrochen durch deutsche Stützpunkte , ge-
>ck>ützt in erster Linie durch ihre riesige Arma -
da . die sie durch das Feuer der Schiffsgeschütze
davor bewahrt , wieder ins Meer geworfen zu
werden . Zwei Weltreiche haben auf knappem
Raum durch AnhSnfun « von Gee . und Luit -
«reitkräften eine grvber « « n»aHl »o« Land¬

truppen an die Küste gebracht , an der sie sich
jedoch zunächst weder Häfen zu sichern vermach -
ten , noch ins Innere vorstoßen konnten . Diese ?
Ergebnis mußte außerdem mit einem Blut -
opser erkauft werden , das die vor einer
Woche jäh in Großbritannien auf -
keimende Freude rasch völlig er -
st i ck t hat , so daß man heute in London l e-
drückt von Blut und Schmutz spricht , in dem der
Kampf zu ersticken drohe . Inzwischen aber
rücken die deutschen Eingreifdivisionen heran ,
verstärkt sich die deutsche Wehrmacht in dem
Kampfabschnitt durch Luft - und Panzerstreit -
kräste , sorgt dafür , daß der Kräfteausgleich mit
jedem Tag , der vergeht , mehr hergestellt wird .
Kein Wunder , daß ein« Woche nach Beginn der

Invasion selbst jenseits des OzeanS . in Neu -
york und in Washington , alle Großspre -
chereien ver st um mt sind und nicht mehr
von fröhlichen Konfettischlachten aus Anlaß deS
beginnenden Endkampfes die Rode ist . Auch in
den Vereinigten Staaten macht man sich auf
langdauernde erbitterte Kämpfe gefaßt , und die
politische Führung dort fragt sich mit Beklem -
mung , in welchem Geiste der amerikanische
Soldat sie bestehen soll , der ebensowenig wie
der englische weiß , wofür er eigentlich kämpft .

Der deutsche Soldat , der nun seit einer Woche
zwischen Caen und Cherbourg im Kampf steht,
weiß demgegenüber genau , um was es geht . Er
käm^ t für die Erhaltung seiner Heimat , für
die Bewahrung feines Volkes und seiner Fa¬

milie vor Vernichtung und Versklavung . Diese
seelische U e b e r l e g e n h e i t ist es , di«
unseren Truppen am Kanal vor allem anderen
die Siegeszuversicht gibt . Sie befähigte die
Männer unserer Kriegsmarine und unserer
Luftwaffe zu ihren gewattigen Leistungen trotz
materieller feindlicher Ueberlegenheit , und sie
gab den Besatzungen unserer Stützpunkte die
Kraft , auch abgeschnitten noch dem Feinde stand-
zuhalten . An diesem Geist scheiterte in der
ersten Woche der Jnvasionskämpf « d« r Feind ,
als er jenseits des schmalen Küstenraumes Hä -
fen und Bastionen für die Eroberung des
europäischen Kontinents gewinnen wollte .

Hauptmann Werner Stephan .

Erweiterung des Brückenkopfes überall verhindert
Besonders heftige Kämpfe westlich (Sora »nd sSdlich Bay« »x — Feindangriffe i> Italien in erbittertem Ringen zerschlagen

76 Feindflngzeuge über dem Invasionsraum und 21 bei nächtlichen Terrorangriffen abgeschossen
* Aus dem Fithrerha » ptq » artier ,

IS. Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In der Rormandie »ersuchte der Feind ge»
fteru unter sehr starkem »nd anhaltendem Ei »»
sak der Luftwaffe an zahlreichen Stelle » seinen
Brückenkopf nach Süden und Südweste » , » er»
weiter » . Besonders heftig wäre» die Kämpfe
dabei im Raum westlich Cae» und südlich
Bayeux . Bei der erfolgreiche» Abwehr der
feindliche» Angriffe wurde» zahlreiche Pan »
zcr abgeschossen . Der Feind erlitt schwere bl»-
tige Verluste .

Kampfflugzeuge erzielte « bei der Bekämp-
s»»g der feindliche» Lauduugsflott « Bombe »-
Volltreffer aus zwei größere » Frachtschiffe » .
Ueber der Javasioussront nnd de» beseite »
Westgebiete» wurde« 76 feiudliche Flugzeuge
zum Absturz gebracht .

Der Kommandierende Geueral eines Ar-
mcekorps. General der Artillerie M a r ck s ,
der tapfere Verteidiger der Halbinsel Cher»
bourg. fand bei de» schwere» Kämpfe» in vor»
derfter Liuie de» Heldentod.

Die Küstenartillerie des Heeres n»d der
Kriegsmarine hat sich bei der Bekämpsuug der
feindliche» Landung hervorragend geschlagen.
Besonders bewährt haben sich die Heeresküste»-
artillerie -Abteilunge » 1254, 1255 und 1261 so¬
wie die Marineküstenbatterie » Marcons , La
Pernelle und Longues .

A» der italienische» Fro »t griff der Fei »b
gester » mit zusammengefaßte» starke « J «fa«-
terie- und Paazerkräfte » vo« der Küste des
Tyrrhenischen Meeres bis znm Tiber an . Wah-
rend er westlich des Bolfe «a - Sees ei«»ge tvzwi -
fche » abgeriegelte Eiabrüche erz,ele » konnte,
wurden östlich des Sees die fünfmal wieder -
holte » Augriffe »ach erbittertem Ringe » zer-
schlagen .

Im Zeutral -Ape»»i» uod i» de» Abruzze»
folgte der Feiad »»lere» Absekbewegnoge»
auch weiterhin »wr zögernd.

Im Oste» scheiterte » nordwestlich Jaffa nnd
im Karpate»»orla »d mehrere Borstöße der
Sowjets .

I » de« harte» Angriffs » «nd AbwehrkSmvfe«
der letzte » Tage im Raum von Jaff » hat sich
di« hessisch- »assa» ische 79. J « f .-Divifio « »»ter
Führung des Geueralmajors Weiokaecht her »
vorragend bewährt.

Südwestlich Narwa griffe « die Bolschewiste»
a» mehrere« Stelle « gleichzeitig a« . Sie « «r»
be« überall ««ter hohe« blutige » Verluste » ab»
gewiefe ».

Britische Bomberverbä »de warfe » in der «er»
gangenen Nacht Bomben aus mehrere Orte im
rheiuisch- westsälische » Gebiet . Besonders in
Recklinghanfen und Esse« entstaube» Gebäade-
schäde» nnd Persoueuverluste . Durch Nachtjäger
wurden 21 feindliche Flngzenge abgeschossen .

Dentsche Kampsslugzeuge griffe» in der letz»
ten Rächt Einzelziele in Südostengland a«.

*

Da der Feind in der Normandi « im Ranm
westlich Caen und südlich Bayeux erneut zum
Angriss angetreten ist , um seinen Brückenkopf
nach Süden und Südwesten zu erweitern , muß
man annehmen , daß die Offensivvorvereitnngen
der ersten feindlichen Jnvastonswelle nuu ab -
geschlossen sind. Bon neuen Landungen in
nennenswertem Umfang liegen kein« Berichte
mehr vor , und es hat den Anschein, als ob
die bisher gelandeten Streitkräfte der In -
vasoren erst einmal in die Tiefe der normanni -
schen Halbinsel eindringen und einen Hafen
— möglichst Cherbourg — gewinn «« sollen , ehe
die zweite Jnvasionsphase durch die Auglo -
Amerikaner gestartet wird . Der Verlust der

Amerikanische Aegerslaffel über München
Ein Beitrag znm Roosevelt -Krieg znr „Rettung der Zivilisation"

* Genf , 13. Juni . Das Londoner Ex¬
change -Büro mattet mit einer besonders inter¬
essanten Meldung zum auglo - amerikanischen
Lustterror aus . Danach begleitete eine aas »
schließlich aus Reger « gebildete USA .»
^ agdgrappe die Bombengeschwader aas ihrem
Weg nach München. Exchange betont , daß diese
Negerstasfel auch von einem Neger -Oberst ge¬
führt werde.

Diese Meldung ist ein bedeutsamer Beitrag
zum Roosevelt - Krieg „für die Zivilisation " und
zur „Rettung der Kultur " . Es bleibt den
Kriegsbrandstiftern des Weißen Hauses vorbe -
halten , sich einer Neger -Staffel zu rühmen , die
gegen deutsche Städte angesetzt ist , um den
Bombenterror gegen wehrlose Menschen , gegen
Kulturstätten , Krankenhäuser und Kirchen vor -
anzutragen . Das Exchange - Büro , das offenbar
sehr stolz ist aus seine Meldung , scheint zu ver -
gessen , daß der Neger in normalen Zeiten iu
den USA . als ein Paria behandelt wirb , der
auf den Plantagen als Sklave gehalten wird
und der in der Industrie als Lohndrücker ver -
achtet und verfolgt wurde und den man den
weißen Arbeitern als Objekt des Hasses auS -
lieferte . Aber als Roosevelt und seine jüdischen
Helfer sich am Kriege beteiligten , da wurden
die Neger plötzlich umworben . Frau Roosevelt
machte sich eine besondere Ehre daraus , in
Negeirversammlungen zu sprechen und sich mit
den schwarzen Weibern photographieren zu
lassen. Da vergaß man die Greuel an Negern ,
vergaß , daß man sie mit Vorliebe teerte , federte
oder lynchte. Das alles sollte mit einem Male
nicht gewesen sein . Im Gegenteil , Roosevelt
versprach den Negern alle Freiheiten für die
Nachkriegszeiten , ohne im Ernst auch nur
daran zu denken , jemals eine dieser Verspre -

chungen einzulösen . Aber man brauchte die
Neger als Kugelfang . Deshalb wurden Neger -
bataillone aufgestellt und Fliegerstaffeln auS
Negern zusammengefaßt . Unter den Mitglie¬
dern der „Murder incorporated "

, jenes Mord -
Vereins , der sich des Bombenkrieges gegen
grauen und Kinder besonders rühmte , Sefan -
en sich bekanntlich auch Neger .

feindlichen Lustlandetruppen , deren letzte Stütz -
pnntt « nun im Innern der normannischen
Halbinsel völlig beseitigt worden sind, dürste
ein« ansfchlaggebende Bedeutung für die Um -
grnppiernng der Seelandestreitkräfte gehabt
haben . War man zu Anfang der Invasion der
Auffassung , daß ein schneller Vorstoß von der
Küfte her zu einer Vereinigung mit den Lust -
landestreitkrästen führen könnte und damit ein
absolutes Uebergewicht vo« vornherein zu er -
reichen fei, so sah man sich unter den »eränder -
ten Verhältnissen veranlaßt , eine Frontlini «
aufzubauen und aus ihr eine mit allen Schmie -
rigkeiten des Nachschubs ohne Hafenstützpunkt
ausgestattete Offensive zu starten . Während
sich die ersten heftigen Kämpfe zur Zeit ent -
wickeln, vergrößern sich die über den Kamps -
räumen ansgesochtenen Luftschlachten immer
mehr . Der Abschuß von 76 Feindflugzeugen
läßt bereits Rückschlüsse aus die große Zahl der
von beiden Seiten eingesetzten Flugzeuge zu.

Die Schwerter für den Kommandeur
des Grenadier-Regiments „List"

DNB Führerhaaptq - artier , IS . J «« i .
Der Führer verlieh am S . J ««i das Eichenlaub
mit Sch»>erter « zom Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes a« Oberstleutnant d . R . Alfons Kö »
» ig , Kommaudear des Gre»adier -Regime »ts
»List", alS 70. Soldate » der deutsche« Wehr»
« acht.

Erstes Eichenlaub an der Invasionsfront
DNB. » e 11 i « , 18. J ««i. Der Führer ha«

dem Führer der Schnellboote, Kapitä« z. S .
Rudolf P e t e r f e u , als 490. Soldaten der
deutsche« Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eiserne « Krevzes sür die erfolg¬
reiche Führung des Schnellbootkrieges gegen
die britisch -amerikanische Juvastonsslotte »er»
liehen .

Eichenlaub für einen Flakartilleristen
DNB. Berlin , 18. J »»i . Der Führer ver»

lieh am 5. Jani dem Generallentuaat Wols»
gang P i ck e r t , Kommandierender General
eines Flakkorps , als 483. Soldate » der beut»
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter »
kreuz des Eisernen Krenzes .

Generalleutnant Pickert ist der dritte Flak -
artillerist , dem der Fuhrer das Eichenlaub
verlieh .

vor SowJetappetH
Auf Mittelmeer . Balkan , Osteuropa , Norwegen nsw usw .!

wird uns noifa sauer aufstoßen !"
„Goddam ! Was der frißt ,

(Zeichnung : Mjölnir )

Die grofte Zange
Von Werner Schulz , Lissabon

Wir sitzen auf der Terrasse des „Ekspelho
d 'Agua "

. Die kurzen Wellen des Tejo schlagen
unregelmäßig gegen die Usersteine . Das matte
Lampenlicht wirst helle Striche in den Strom
hinein . Die Worte , die manchmal von den
Nebentischen herüberfallen , sind gedämpft . Nur
der Klang läßt auf die Sprache schließen, in
der sie gesprochen werden . Ein jeder hütet sich
vor dem anderen , ein jeder Tisch schließt so
etwas wie eine Wand um sich , die absondert
und trennt . DaS ist das einzige , was äußer -
lich daran erinnert , daß bereits wenige Meilen
entfernt der Fluß sich zum Meer weitet und
die neutrale Zone Portugals ihre unsichtbaren
Grenzen findet . Vielleicht sind die tief in der
Mündnng deS Stromes hin und wieder auf -
springende » rötlichen Sterne ein Signal der
britischen Korvette , die wie ein Symbol deS
Unfriedens vor dem Tejv kreuzt . Vielleicht
sind eS heimkehrende Fischer , wer weiß das . . .

Mit Freunden , die aus Spanien herüberge -
kommen sind , wandern wir durch alte gemein -
same Erinnerungen . So . als ob die scheinbare
und unwirkliche Friedlichkeit dieser stillen at -
lantischen Nacht inmitten einer vom Krieg be-
herrschten Welt uns bedrückt, fliehen wir mit
unseren Gedanken zurück zu jenen Sommer -
tagen vor acht Jahren , als in den Stunden
zwischen der Ermordung Calvo Sotelos und
dem Ausbruch des Bürgerkrieges die Gewitter -
schwere unvermeidbar werdender Entscheid»»-
gen über den Städten und Dörfern Spaniens
lag . Eine kurze Spanne Zeit trennte uns da-
mals von einem uns tief bewegenden Ereig -
nis . Miguel de Unamuno , der wie wenige
große Europäer mit einer fast übernatürlichen
anmutenden Sehergabe begnadet war , hatte
in der alten Universität von Salamanca seine
letzte Vorlesung gehalten . Sein Abschied war
ungewöhnlich gewesen.

Er hatte , als ob eine Vision vor ihm aufstieg ,das Bild einer vom Schicksal berührten Zu -
kunst enthüllt . „Ich sehe die Flamme vergösse-
nen Blutes und des fremden Hasses. Ihr , die
Ihr jung seid und an Spanien glaubt , rettet
die Zukunft Eurer Heimat . . .^ Diese leiden -
schaftliche Mahnung griff damals in die See -
len all derjenigen hinein , die sie hörten , und als
die Kugeln von Meuchelmördern den Führer
der nationalen Opposition Spaniens mordeten ,
wußten wir um die prophetische Bedeutung des
Abschiedsgrußes „Don Miguels "

, wie ihn seine
Studenten nannten . Damals , in diesen Augen -
blicken der Ungewißheit , hatte plötzlich einer
von uns in die ruhelose Unterhaltung in einem
kleinen Cafe Barcelonas das Wort hinein -
geworfen : „Spanien , der Zangenarm Mos -
kaus ". Wir hatten lange darüber diskutiert ,
wie man in Spanien abends , wenn die Kühle
den heißen Tag ablöst , zu diskutieren pflegt .
Und das Bild war klar und eindeutig : S p a -
nien sollte der Zangenarm sein ,
der sich um den Süden Eurcpas
spannte . Der Begriss und der Sinn des
blutigsten europäischen Bürgerkrieges , der in
jenen Tagen ausbrach , waren in dieser For -
mulierung angedeutet . Er ging weiter , viel
weiter diefer Sinn des spanischen Krieges , als
die Welt es damals glauben wollte . Es war
nie ein Bürgerkrieg um die Macht in Sp «>-
nien , es ging um die strategische Stellung im
Süden des Kontinents .

Einige Jahre später , an einem Sommermor -
gen 1941 , gab es der Zufall , daß ich auf der
Fähre zwischen Saßnitz und Trelleborg mit
einem Finnen zusammen am Frühstückstisch
saß. Er hatte gegen die Sowjets gekämpft , und
der kurze unheilvolle düstereScheinsrieden lastete
auf seinem Land . Wir sprachen von dem Krieg
Finnlands , und in einer langsamen nachd .mk -
lichen Art formte mein Reisegefährte seine An-
ficht darüber folgendermaßen : „Es geht Mos -
bau nicht um Finnland . Welche Bedeutung
haben wir wenigen Millionen Menschen und
unsere Wälder für die Politik der Sowjets ?
Bedrohen wir den Zugang nach Leningrad ?
Oder den Seeweg nach Murmansk ? Die So -
wjets rechnen nicht in Monaten und Ländern ,
sie rechnen in Jahrzehnten und Kontinenten .
Wir Finnen sind sür sie nur eine Etappe . Was
sie bei uns wollten , war der Zugang zur skan-
dinavischen Halbinsel . Und auch sie ist nur ein
Mittel zum Zweck . Wir würden nur ein Teil
der Zange sein , mit der fie Europa zu um -
klammern suchend

Die Ereignisse , seit diesen beiden Tagen
haben bestätigt , was damals noch vielen nur
unklar und unvollkommen aufdämmerte . Der
Widerstand des nationalen Spaniens zerbrach
in fast drei Jahren verzweifelten Kampfes den
südlichen Zangenarm Moskaus , der Helden -
mütige Kampf Deutschlands und seiner Ber -
bündeten schlug in das Gefüge der Zange selbst
hinein . Der Plan aber blieb und ber Wille
zur Anwendung der Zangentaktik änderte sich
nicht. Stalin faßte in Algier Fuß und sicherte
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sich de Gaulle als Verbündeten und Attrappe .
Der französische Dissidentengeneral , der sich
von England nach Amerika betrogen fühlte , sah
in dem Herrscher des Kreml eine stärkere poli >
tische Wirklichkeit als in dzn konferenzfeligev
Teheranfahrern Roosevelt und Churchill . Der
kleine Berräterkönig Viktor Emanuel öffnete
den Kommunisten Tür und Tor in Italien .
Es fehlen also , um den südlichen Zangenarm
zu vervollständigen nur Spanien und Portu -
gal . Aber auch für sie sind die Pläne fertig .
Die Männer , die vor acht Jahren sich bereit «
fanden , das Spiel Moskaus mitzumachen , war -
tcn in Mexiko und Washington auf die Ge ^
legenheit zum aktiven Einsatz . Matinez Barrio
richtet von der mexikanischen Hauptstadt aus
seine Aufrufe an die rot - spanischcn Emigranten
aller Parteischattierungen . Del Vayo agitiert
in Washington gegen das Spanien .Francas
und ist sich der Freundschaft und Unterstützung
Roosevelts sicher . Die von der Bichy - Regie -
rung in Nordafrika internierten ehemaligen
Mitglieder der rotspanischen Armee sind in die
britischen und de gaullistischen Verbände ein -
gereiht . Die Vorbereitungen sind also getrof -
fen . Und im übrigen arbeitet die Presse und
Propaganda Roosevelts unermüdlich daran ,
das Ansehen "der bestehenden Orduung Spa -
niens in der Neuen Welt zu untergraben , um
einer zweiten Volksfront die Wege zu ebnen .

Und nun zu Portugal ! Auch hier sind die
gleichen Kräfte am Werk . Die erst iit diesen
Wochen in und -um Lissabon ausgebrochenen
Streikversuche und Arbeitsniederlegungen ver -
rieten eine einheitliche und zentralgesteuerte
Organisation . Wenn die Streikpläne zusam -
menbrachen , so lag das an dem schnellen und
entschlossenen Zugriff der Regierung und an
der Haltung des portugiesischen Arbeiters , der
wenig Neigung zu Abenteuern verspürt ? es
war wohl aber kaum auf einen unzureichenden
Willen der unterirdischen kommunistischen Agi -
tatoren zurückzuführen . Im übrigen haben die
Verbündeten Moskaus , vor allem die USA . ,
zweifellos auf Wunsch der Sowjets die iberi ?
schen Völker nicht im Zweifel darüber gelassen ,
daß man in Washington wenig oder gar nichts
gegen ihre Einbeziehung in den sowjetischen
Machtbereich einzuwenden hat , auch wenn da -
mit die eigenen amerikanischen Machtpläne zu -
sammenbrechen . Der Geopolitiker Roosevelts .
Professor George Renner von >der Columbia -
Universität , vereinigte auf seiner berühmten ,
bereits vor zwei Jahren in „ Collier 's " ver -
öffentlichten berüchtigten „Weltkarte der Zu --
kunft " Spanien und Portugal zu
einer demokratisch - marxistischen
Volksfrontrepublik und erklärte sie
zur sowjetischen Einflußsphäre . Forrest Da -
vies breitete vor wenigen Tagen in der „Sa -
turday Evening Post " das sowjetische Domi -
nium ebenfalls mehr oder weniger zum At -
lantik aus . Diese Ankündigungen sind deut -
lich . Zudem haben die Spanier und Portu -
giesen , die vor acht Jahren gegen die Sowjeti -
sierung Spaniens kämpften , nicht vergessen ,
daß Tito , der „ Marschall " Stalins in den Ver -
gen Kroatiens , bereits einmal in Spanien
war , also , wie es in einer vor kurzem in
Sevilla veröffentlichten Schrift hieß , „ das Ter -
rain der iberischen Halbinsel gut kennt " .

Das wäre der eine Zangenarm . Die „Frie -
densvorschläge " Moskaus an Finnland , yie
offen angekündigten sowjetischen Ansprüche auf
Norwegen , die kommunistische Infiltration in
Schweden sind nicht mißzudeuten . Alles kommt
auf diesen einen Plan heraus , dem im Grunde
nicht eine große geopolitische Konzeption und
eine kalte klare realistische Berechnung , die weit
in die Zukunft greift , abzuleugnen ist. Der
Frontalangriff auf das Herz Europas , das
deutsche Kernland des Kontinents , ist den
Sowjets immer als ein gewagtes Unternehmen
erschienen . Darum der Griff zur Zangentaktik ,
der Versuch der Umklammerung Europas . Zu -
erst durch den Einsatz revolutionärer Volks »
srontkräfte in Spanien und die kommunistische
Infiltration in Skandinavien . Später , als der
Erfolg dieser Strategie ausblieb , nutzte Mos -
kau den Krieg der westlichen Demokratien
gegen die Achsenmächte zur Vortreibung seiner
Ziele aus , und auch jetzt wieder siosten die
Zangenarme südwärts in das Mittelmeer , wie
sie nordwärts nach der skandinavischen Halb »
insel greifen möchten . Bor acht Jahren war es
die internationale Lincoln - Brigade , die den
Beitrag Roosevelts und der Angelsachsen im
Kampf der Sowjets um die Verwirklichung
ihres ersten großen entscheidenden Programm -
punktes darstellte . Heute sind ' es die amerika -
nischen Doughboys , die , wie der „Chikago Daily
Serals " kürzlich den USA .- Präsidenten an -
klagte , für Stalin in Italien sterben müssen
und jetzt an der französischen Küste im Feuer
der deutschen Abwehr verbluten . Das Ziel aber
war und ist das gleiche , wie das Instrument ,
dessen sich MoKkau bedient , das gleiche ist : die
große Zange um das Herz Euro¬
pas . Nur vergaß man in diesem Plan eines
einzukalkulieren , das ist die Kraft dieses Her -
zens und der . Glaube , der aus solcher Kraft
strömt . Und man vergaß weiterhin in Betracht
zu ziehen , baß die Erfahrungen von Spanien
und Karelien , Beffarabien und den Baltenlän -
öern in den europäischen Völkern als ein mah -
nendes , rufendes Beispiel wirksam ist , so stark
wirksam ist , daß selbst die Hilfestellung der
angelsächsischen Propagandaapparates für den
Bolschewismus nicht ausreicht , um diese Mah -
nung und diesen Ruf zu ersticken .

Roosevelts Parteifreund « fallen ab
rd . Berlin . 18. Juni . In Roosevelts demo »

kratischer Partei knistert es erheblich im Ge -
bälk . Der langjährige Leiter der Partei . Ja -
mes Farley . der schon kürzlich aus Protest
gegen Roosevelts vierte Kandidatur seine Aem -
ter als Postminister und Leiter des National -
komitees zur Verfügung , stellte , ist nach Mel -
düngen des „Daily Expreß " jetzt auch von der
Leitung des demokratischen Parteiausschusses
von Neuyork zurückgetreten . Auch hierzu war
Roosevelts beabsichtigte Kandidatur der Grund .

Eine weitere Ueberraschuna dürste der lang -
jährige Vorsitzende des Militärausschusses des
Bundessenats , Robert Reynolds , dem
USA .- Präsidenten bereitet haben . Reynolds ,
der einer der bekanntesten und einflußreichsten
Politiker der Vereinigten Staaten ist . scheidet
im Januar aus dem Senat aus . Jetzt bat er
sich von der demokratischen Partei losgesagt
und die Führer aller anderen Parteien zur
Gründung einer Partei „ amerikanischer Na -
tionalisten " aufgerufen . Die Führung der Par -
tei will Reynolds selbst übernehmen . Als
Hauptgrundsatz wurde aufgestellt , die neue
Partei sei dagegen , daß Amerika „seine Reich -
tümer unter dem Vorwand des Internationa¬
lismus verschenke .

" In die Präsidentenwahl
werde sich die neue Partei nicht einmischen , er -
klärte Reynolds , sie werde sich aber in jedem
Bundesstaat ein Büro einrichten und Vertreter
tat den Kongreß schicken.

Anruhe über den riesigen Blutzoll in England und USA.
Ueber 1500 Tote auf km Küstenstreifen — Liddell Hart : Nicht so gut gegangen , wie erwartet — Moskan noch nicht zufrieden

rä . Berlin , lg . Juni . Auf der Feiudseite
häufen sich die Berichte , die den ganzen Ernst
und die Schrecken für die zum Ueberfall aus
Europa bedenkenlos eingesetzten Truppen bei
aller von oben diktierten Zurückhaltung in
einer Form erkennen lassen , die die heimische
Oeffentlichkeit tief beunruhigen müssen .
Diese Unruhe ist um so größer , da die jüdische
Agitation der Bevölkerung in England und
Nordamerika die Invasion als eine Art Spa -
ziergang , wenn auch unter erschwerten Be -
dinguugeu , vorzugaukeln wußte . Die heftige
Reaktion läßt deutlich erkennen , wie leichtgläu -
big und vertrauensselig die anglo - amerikant -
fchen Völker sind , was von ihrer Publizistik
vor allem aber von ihrer jüdisch verseuchten
Staatsführung weidlich ausgenutzt wird . Jetzt
hören sie auf einmal mit Erstaunen und — so -
weit sie Angehörige unter den Jnvasionstrup -
pen habe » — mit Entsetzen , wie rücksichtslos
hier Menschen dem Egoismus Einzelner ge -
opfert werden .

Die nackte Tatfachendaistellung eines mit der
Beerdigung der Gefallenen betrauten Stabs -
arztes , der die Totenzahl in einem etwa zwei -
einhalb Kilometer breiten Küstenstreifen auf
Grund seiner Beobachtungen aus mindestens
1500 schätzte, spricht eine erschütternde Sprache .
Und die Feststellung des britischen Militär -
schriftftellers Liddell Hart , es sei nicht so
gut gegangen , wie man erwartet
habe , sollte den Lesern dieser Betrachtung doch
die Augen öffnen über die Leichtfertigkeit , mit
der die Plutokratenhäuptlinge von ihren ver -
führten Völkern ohne überzeugende Begrün -
düng einen unheimlichen Blutzoll
fordern . Dabei wird es wohl kaum beruhigend
wirken , wenn Liddell Hart behauptet , es hätte
noch schlimmer kommen können . Es ist wohl
schlimm genug , wenn in einer Meldung gesagt
wird , daß allein eine britische und zwei nord -
amerikanische Luftlandedivisionen bisher schon
mehr als 'die Hälfte ihres Bestandes durch Tod
und Gefangenschaft verloren , wobei die Ver -
mundeten noch nicht einbezogen wurden .

Der Kriegskorrespondent der „Times "
schreibt , hilflos seien die Landunassahrzeuge
den schweren Brechern einer stürmischen See
ausgeliefert gewesen und seien dann z u
Wracks zerschlagen worden . „Manchester

Guardian " spricht von verzweifelten Vemü ^
Hungen , das Landungsmaterial an den Strand
zu schaffen , und erwähnt dann die „immer
länger werdende Unkall - Liste .

"

Auch in Neuyork ist die Stimmung nach
den anfänglich optimistischen Meldungen von
der Jnvasionsfront merklich zurückgegangen .
Wie Efe meldet , habe sich am Sonntag und
Montag der USA . - Bevölkerung eine gewijie
Unruhe bemächtigt , weil die deutschen Schisss -
Versenkungen nicht dementiert worden seien ,
und weil von alliierter Seite bisher keine Ver -
lustmeldungen herausgekommen wären . Die
katholische Wochenschrift „Tablet " in London
meint in diesem Zusammenhang , die Nord -
amerikaner pflegten nur in sehr seltenen Fäl -
len zu beten , entweder nur nach Niederlagen
oder wenn sie sich in irgendwelche Abenteuer
stürzen , und die Invasion sei in der Tat ein
sehr großes Abenteuer .

Die Briten und Amerikaner müssen nun ein -
mal , nachdem sie sich lange genug durch Vor -
schieben ihrer Hilfsvölker und weniger ris -
kante , verbrecherische Aktionen davor drückten ,
auf Geheiß Moskaus ihre Einsatzbereitschaft
durch wirklich spürbare Opfer beweisen . Dabei
ist der Kreml , wie der Spezialist der „Basler
Nationalzeitung " für die Sowjetunion schreibt ,
mit dem bisherigen Einsatz durchaus noch nicht
zufrieden . Ein eigentlicher Enthusiasmus , wie
ihn das sowjetische Volk schon bei weniger wich »
tigen Anlässen gezeigt habe , sei vorläufig noch
nicht zu spüren, - der Argwohn der Bolsche -
wisten sei nur durch die entscheidende Tat zu
beseitigen , und diese Tat bleibe für die Un -
geduld der Sowjets zu lange aus . Der Schwei «
zer Journalist schließt im übrigen aus seinen
Beobachtungen , daß noch eine weitere
Jnvasionsstelle vorgesehen sei .

barbarische Luftangriffe aas nordfranzösische Städte
Durch Bombardements von Wohnvierteln der deutsche Aufmarsch nicht zu stören

o Fm Westen , im Juni . ( PK .) Es mag etwa
1 Uhr nachts sein , als plötzlich in der Luft das
Singen und Brummen englischer Flugzeug -
motoreu ertönt . Kaum bleibt der Bevölkerung
Zeit , in die Keller zu hasten , da zerbersten auch
schon die ersten Bomben in der Hauptstraße .
Viele der Bewohner sind erst dadurch aus dem
Schlaf geschreckt worden , und ehe sie wach wer -
den , fallen die Trümmer der Häuser über ihnen
zusammen . Das Grauen des Krieges , das diese
französische Stadt , die wegen ihrer England -
freundlichkeit bekannt ist , bisher verschont hat ,
bricht nun spontan über sie herein .

Während des deutschen Felbzeuges vor vier
Jahren war diese Stadt von den deutschen
Truppen unangetastet gelassen worden . In der
Zeit danach hatte die Bevölkerung unter der
allgemeinen Lage in Frankreich zu leiden, - aber
alles hatte noch erträgliche Formen . Nun ist
sie weit hinter der neuen Front den Terroran -
griffen ausgesetzt . Erbarmungslos hämmern
die tödlichen Lasten der britisch - amerikanischen
Mqrdbrenner auf die friedlich schlafenden Be -

lleue Phase des finnischen Freiheitskampfes
Anhaltende Sowjetoffensive auf der Karelischen Landenge

T . Z. Helsinki , 18. Juni . Im westlichen Teil
der Karelischen Landenge setzte nach
dem finnischen Wohrmachtbericht der Feind
seine heftigen , von Artillerie , Panzern und
Kampfflugzeugen unterstützten Angriffe , fort .
Alle Vorstoßversuche wurden jedoch abgewehrt .
In dem Abschnitt von V a m m e l s u u und
Kivennapa fanden den ganzen Tag über
harte Kämpfe statt . Alle feindlichen Angriffe
wnrden abgewehrt und 2g Panzer vernichtet .

Auf der Auuus - Landenge und der
Landenge von Masel kae wurden an vier
Stellen feindliche Spähtrupps vertrieben .

*

Die Offensive der Bolschewisten auf der ka -
relischen Landenge wird in Finnland mit Ernst ,
aber in aller Ruhe aufgenommen . Man fragt
sich , ob der Sowjetangriff in den Plan der
alliierten Offensive an den verschiedenen Fron -
ten gehört oder ob er der eigenen Initiative

Moskaus entsprungen ist . Man neigt im all *
gemeinen der letzten Ansicht zu . Für Finnland
ist die neue bolschewistische Offensive nicht
überraschend gekommen . Die eigentlichen
Kriegshandlungen haben an der finnischen
Front im September 1941 aufgehört , als die
Finnen jene Stellungen erreicht hatten , die
ihnen ein strategisch günstiges Feld boten und
die sie bis heute gehalten haben . 1942 versuch¬
ten die Sowjets ein größeres Angrisssnnter -
nehmen an der Aunusfrout und auf der Land -
enge von Maaselkae . Beide Vorstöße konnten
finnischerseits abgewehrt werden . Die jetzige
große Offensive auf der karelischen Landenge
sei , so wird in Helsinki erklärt , ein weiteres
Glied im finnischen Freiheitskampf gegen die
bolschewistische Macht . In ruhigem Vertrauen
auf die Wehrmacht werde das finnische Voik
sein Aeußerstes tun , um die Pläne des Fein -
des zuschanden zu machen .

wohner herab und verwandeln in kurzer Zeit
diese ihrer schönen Lage wegen einst bekannte
Touristenstadt in ein Trümmerfeld . Zahlreiche
Bewohner , die zum Teil bei den ersten Bom -
beneinschlägen erschreckt auf die Straße eilten
werden von den einstürzenden Mauern leben¬
dig begraben . Auf dem Rückflug beschießen die
Lustgangster auch noch die verstörte Einwohner -
schaft mit Bordwaffen . Manche Faust ballt sich
in diesem Augenblick gegen die , von denen sie
sich die Befreiung von der deutschen Besatzung
erträumt hatten . Eine alte Frau , die mit ihrem
einzigen Kind gerade unter den Bäumen des
Stadtparks Schutz suchen will , wird von den
MG .- Geschossen getroffen . Als einzige Macht
hat die Natur ein Einsehen gegen so viel un -
verständliche Zerstörungswut . Ein milder
Regen läßt sich auf die Stadt herab , hüllt alles
in Grau und erstickt nach einer Weile die wü -
tenden Brände .

Die Hauptstraße des Städtchens ist für Tage
unpassierbar . Auch in den Ausfallstraßen der
Stadt sind große Bombentrichter . Dort kommt
kein Wagen mehr durch . Doch das bedeutet kein
Hindernis für die deutschen Truppen , die bald
5 Jahre Krieg hinter sich haben und in de »
mörderischen Schlachten des Ostens mit weit
größeren Schwierigkeiten fertig geworden sind .
Wenn die Anglo - Amerikaner glauben , mit die -
sen Bombardements den Vormarsch der deut -
schen Truppen zur Jnvasionsfront aufhalten
zu können , irren sie sich.

Kriegsberichter Hans Bogner .

Errichtung von RAD . -Inspektionen
* Berlin , 18 . Juni . Der Reichsarbeitsführer

hat mit Wirkung vom 1. Juli 1944 für den
Reichsarbeitsdienst ( Männer » fünf RAD .-Jn -
spektionen im Reichsgebiet aufgestellt . Zu In -
spekteuren wurden ernannt : Generalarbeits -
fiihrer E i f e n b e ck für die RAD .-Jnspektion I
( Nordost ) , Generalarbeitsführer zur Loye ,
für die RAD .-Jnspektion II ( Nordwest ) . Ge -
neralarbeitsfährer Simon für die RAD . -Jn -
spektion III ( Mitte ) , Generalarbeitsführer
Schmück ! e für die RAD .-Jnspektion IV
(Südwest ) und Generalarbeitsführer Band
für die RAD .-Jnspektion V (Südost ) .

verbrecherische Zustizkomödie Kallays aufgedeckt
Honved - Offiziere sollten zur Vorbereitung des Verrats als „Kriegsverbrecher " liquidiert werden

A. M. Budapest . 18. Juni . Im Januar die -
ses Jahres erschien in der ungarischen Presse
die lakonische Mitteilung , daß drei hohe
Honved - Offiziere , die in einen Prozeß
vor dem Sondergericht des Generalstabschefs
verwickelt waren , in das Ausland geflüchtet
und daher ihres militärischen Ranges für ver -
lustig erklärt worden seien . Wenige wußten
damals , welche dunklen politischen Machen -
schaften sich hinter dieser kurzen Mitteilung
verbargen , welch frivoles Spiel der damalige
Ministerpräsident K a l l a y und seine Clique
mit ' der Ehre ungarischer Offiziere getrieben
hatten in dem Bestroben , den Engländern und
Amerikanern einen politischen Gefallen zu er -
weisen und damit einen Verrat nach dem Mn -
ster Badoglios vorzubereiten . Nunmehr hat trf
dem rechtsradikalen Blatt „Magyarsag " Feld -
marschallentnant Eugen von Ruszkay sich ein -
gehend mit den jnristsichen Hintergründen die -
ses Prozesses befaßt , so daß es nunmehr mög -
lich geworden ist , in die Hintergründe dieser
dunklen Affäre hineinzuleuchten .

Ihre Vorgeschichte reicht in den Jaunar 1942
zurück . Damals versuchten einige serbische , vor
allem aber jüdische Kommunisten in der erst
einige Monate vorher zu Ungarn znrückgekehr -
tenBatschka einen Putsch mit den Mitteln
herbeizuführen , die durch die Banden Titos
in Südosteuropa zur Genüge bekannt gewor -
den sind . Die damalige ungarische Regierung
erkannte die große Gefahr und gab den in der
Batfchka in Garnison liegenden Militär - und
Gendarmerieeinheiten den Befehl , den auf -
flammenden Putsch sofort und mit großer
Strenge zu unterdrücken . Dies gelang auch durch
das resolute Eingreifen der Honved unb der
Gendarmerie . Allerdings verloren im Zujje
der Säuberungsaktionen vor allem in Neu -
fatz einige kommunistische Serben unb zahl -
reiche kommunistische Juden ihr Leben . In
wenigen Tagen war zur allgemeinen Freude
und Genugtuung die Ordnung in der Batschka
wieder hergestellt , ein Erfolg , mit dem jeder
vaterlandsliebende Ungar zufrieden sein
konnte . Aber kurz darauf gelangte Kallay mit
seiner Clique an die Macht , und nun begann
ein systematisches Kesseltreiben gegen alle dir »
jenigen , die — um den Ausdruck der juden -
freundlichen Clique zu benutzen — „für die
.Ausschreitungen in Neusatz ' verant -
wortlich waren " . Ganz besonders eifrig be -
stürmte der inzwischen verhaftete Abgeordnete
der Kleinlandwirtepartei , Bajesy - Zsylinsky , die
Regierung mit Memoranden , in denen er die
Bestrafung der „Schuldigen " forderte .

Ende 1942 kam es auch zu einem Militär »
prozeß , in dem tatsächlich verschwundene Hon -
ved - Offiziere zur Verantwortung gezogen
wurden . Da sich aber ihre Unschuld heraus -
stellte , wurden sie freigesprochen . Dieser Miß -
erfolg ließ die jüdische und judenfreundliche

Clique um Kallay nicht ruhen , und als auf der
Konferenz von Teheran zum erstenmal wieder
die These von den „Kriegsverbrechern

" ausge -
wärmt wurde , hielt es Kallay und seine Clique
an der Zeit , Stalin , Roosevelt und Churchill
zuliebe die eigenen „Kriegsverbrech -
ch er " zu liquidieren , wobei man außer -
dem noch dem bolschewistischen Bandenhäupt -
ling Tito ebenfalls eine Genugtuung zu bieten
hoffte , waren es doch schließlich seine Send -
boten gewesen , die im Januar 1942 die Revolte
in der Batfchka anstiften sollten . Im Hinter -
grund spielte jedoch der Gedanke mit , daß Un -
garn , wenn ' es sich auf diese Weise von der
Schuld seiner „Kriegsverbrecher " vor den Augen
der Alliierten reingewaschen hätte , um so leich -
ter den Anschluß an die gegnerische Front nach
dem Beispiel Badoglios finden könne . In aller
Heimlichkeit wurde daher eine Reihe von Offi -
zieren , die in dem ersten Militärprozeß wegen
ihrer vollkommenen Schuldlosigkeit überhaupt
nicht zur Verantwortung gezogen worden wa -
ren , vor ein Sondergericht des Generalstabs -
chefs gestellt . In langwierigen Verhandlungen
versuchte man ihnen nachzuweisen , baß sie Lan -

desverrat begangen haben sollten , indem sie zu
streng gegen die jüdischen Putschisten in Neusatz
vorgegangen seien . Als sich im Januar dieses
Jahres nun herausstellte , daß die Angeklagten
aller Gerechtigkeit zum Hohn für ihre befehls -
gemäßen Handlungen aus politischen Gründen
allerschwerste Strafen zu gewärtigen hätten ,
zogen drei hohe Offiziere es vor , zu flüchten .
Nach den März - Ereignissen kehrten sie wieder
nach Ungarn zurück , und der Reichsverweser
verlieh ihnen von neuem ihre militärischen
Ränge , die ihnen nach ihrer Flucht vom Ge -
richt abgesprochen worden waren .

Der Prozeß und seine Hintergründe sind
deshalb erwähnenswert , weil diese Affäre deut -
lich zeigt , daß die Berräterclique Kallay sich
nicht einmal scheute , das Prestige der uugari -
schen Honved und der ungarischen Gendarme -
rie und die Ehre vollkommen unschuldiger Offi -
ziere aufs Spiel zu setzen , nur um einem Ver -
rat an Deutschland möglichst jedes Hindernis
aus dem Wege zu räumen . Die Tatsache , daß
ein ungarisches Blatt jetzt den Schleier von
diesen Vorgängen lüften konnte , zeigt , welche
gewaltige Wandlung und Säuberung seit dem
19 . März in Ungarn vor sich gegangen ist.

FremdländischeSoldateska plündert in Rom
Zunehmende Lebensmittelknappheit — Rom Bergniigungszentrum der Etappe

* Mailand , 18. Juni . Ein italienischer Jour -
nalist , der nach der Besetzung von Rom durch
die Anglo - Amerikaner entkommen ist , berichtet ,
daß sich die fremdländische Soldateska in übel -
ster Weise in der Stadt aufführt . Der Jour -
nalist war Zeuge , wie in einer römischen Vor -
stadt die Marokkaner Geschäfte ausplünderten .
Als sich die Bevölkerung dagegen wehrte , kam
es zu einem Handgemenge , in dessen Verlauf
die marokkanischen Marodeure zahlreiche Bür -
ger niedermachten und schwer verwundeten . Es
ist bezeichnend für die Einstellung der anglo -
amerikanischen Besatzungstruppen , baß nicht et -
wa die plündernden Marokkaner bestraft wer -
den , sondern daß als Repressalie für den be -
rechtigten Widerstand der Bevölkerung gegen
die Plünderer kurzerhand zahlreiche männliche
Bewohner verhaftet und verschleppt wurden .

Ueber die jetzigen Zustände in Rom liefert
auch der Sekretär des früheren Gouverneurs
von Gibraltar , Mac Forlane , einen interessaw -
ten Beitrag . Mac Forlane berichtet , daß die von
den Deutschen in Rom zurückgelassenen Lebens -
mittel von den anglo - amerikanischen Be -
satzungöbehörden sofort beschlagnahmt wurden .
Die Folge davon sei eine Lebensmittel -
k n a p p h e i t , die , wie er zugeben mußte , in
Rom während der deutschen Besetzung nicht fest -
zustellen gewesen sei.

Nach dem Bericht Mae Forlans scheinen die
Anglo - Amerikaner aus Rom ein Vergnü -
gungszentrum für die Etappe machen
zu wollen . Besonders die amerikanischen Sol -
daten fühlen sich offenbar sehr wohl in Rom
und benutzen , nach den Berichten Mae For -
lanes , ihre finanzielle Ueberlegenheit , um alles
Mögliche aufzukaufen . Erbittert stellt Mac For -
lane fest , daß sich die Amerikaner als Almosen -
spender aufspielten , die die englischen und
gaullistischen Kameraden fühlen ließen , daß die
USA . in der Hauptsache die Finanzierung die -
ses Krieges bestreiten . Die Amerikaner zeigen
auch in Rom ihr berüchtigtes Interesse an An -
denken , die sie wahllos aufkaufen . Da die deut -
schen Truppen , so erklärt Mac Forlane ,
strengste Anweisung gehabt hätten , keinerlei
Kunstgegenstände aus Rom mitzunehmen , so
böten sich für die anglo - amerikanischen Solda -
ten jetzt in dieser Hinsicht „die größten Chan -
een im Verlauf des italienischen Feldzugks " .
Diese Bemerkung ist vermutlich eine vorsich -
tige Andeutung , daß die Eindringlinge nach
bewährter Manier drauf und dran sind , alle
nur auffindbaren Kunstgegenstände wegzu -
schleppen , die dann vermutlich sehr bald bei den
jüdischen Kunsthändlern ' in England und den
USA . auftauchen werden , die sie für teure ?
Geld an die Kunstsnobs weiterverschachern .

Ö & kg ijnfviqi :

Der Reichsmini st er des AuSwär -
tigen v . Ribbentrop empfing den fran -
zösifchen Staatssekretär für Information und
Propaganda , Philipp Henriot .

Im Rahmen einer Arbeitstagung
der Landesbauernführer in Thürin -
gen sprach Reichsminister Backe über die Ge -
samtlage auf dem Ernährungssektor . Er schloß
in seine Ausführungen die Ernährungslage
der besetzten Gebiete sowie des befreundeten
kontinentalen Auslandes mit ein .

In einer öffentlichen Bersamm -
lung der NSB . erklärte Mussert , im Falle
einer Invasion in den Niederlanden die Uni -
form eines Freiwilligen der deutschen Wehr »
macht anzuziehen .

Anglo - amerikanische Terror -
fliege r beschossen nach Meldungen der ser -
bischen Blätter im Tiefflug ein Kriegsgefange -
nenlager , in dem sich Angehörige der ehemali -
gen jugoslawischen Armee befinden .

Darnand , der Generalsekretär für die
Aufrechterhaltung der Ordnung und Chef der
französischen Miliz , wurde zum Staatssekretär
im Innenministerium ernannt . Als solcher
wird er seine bisherigen Funktionen weiter -
führen und an den Beratungen der Regierung
teilnehmen . Der bisherige Staatssekretär im
Innenministerium . Lemoine . wurde zum
Staatsrat ernannt .

Die französische Volkspartei , die
von Doriot geführt wird , ermächtigte auf
Grund eines Uebereinkommens mit dem Gene -
ralfekretär für die Aufrechterhaltung der Ord -
nung , Barnand , ihre Mitglieder , in die Miliz
einzutreten .

Arbeitsminister Deat richtete am
Montagabend über den französischen Rundfunk
einen Appell an die Arbeiterschaft , alles einzu -
setzen , um Frankreich einen würdigen Platz im
neuen Europa zu sichern .

Das USA . - Marineministerium
gab bekannt , daß der Unterseebootsjäger „F. C.
558" am 9. Mai im Mittelmeer durch Feind -
einwirknng versenkt worden sei .

Die b r i t i s ch - i n d i sch e Regierung
ordnete die Verhaftung von drei Großbürgern
in Ajemer wegen AusHängens von Bildern
Chandra Böses an . In Luckow verhaftete die
indische Regierung 27 angebliche Revolutio -
itäre , in Purula 19 Personen bei einer Kund -
gebung für die Nationalwoche .

Der portugiesische Frachter „M a -
r i a n e l l a " ( 1600 BRT .) , der sich mit einer
gemischten Ladung auf der Reise von den Phi -
lippinen nach Lissabon befand , erlitt mitten im
Atlantik eine Havarie . Der schweizerische Frach -
ter „ Charitas "

, der auf die SOS . -Rufe herbei -
eilte , schleppte das beschädigte Schiff in einen
Hafen der Bermudas .

Än der 3 . Klasse der 11 . deutschen
Reichslotterie fielen drei Gewinne von
je 100 000 RM . auf die Nummer 45 574. drei
Gewinne von je 50 000 RM . auf die Nummer
812 298 und drei Gewinne von je 25 000 RM .
auf die Nummer 95 090.

, Neue Ritterkreuze
DNB . Führcrhauptqnartier , 13. Juni . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberstleutnant Alfred Witt -
mann , Kommandeur eines rheinisch - mosel -
ländischen Grenadier - Regiments , aus Meinin -
gen . Oberleutnant d . R . Othmar Kreuzin -
ger , Kompaniechef in einer niedersächsischen
Panzeraufklärungsabteiluvg , aus Römerstadt ,
Sudentengau . Oberfeldwebel Otto Weidho »
f e r . Zugführer in einem ostpreußischen Gre -
nadier - Regiment , aus Kutzen bei Lyck , Unter -
offizier Gottfried Bäumler , Zugführer in einem
Amberger Grenadier -Regiment , aus Amberg .
Obergefreiter Ludwig Prommelsberger , MG .-
Schütze in einem sächsischen Panzergrenadier -
Regiment , aus Stuttgart - Gaisburg . Ferner
wurde Unteroffizier Josef Hansen aus Bad
Godesberg nach dem Heldentod vom Führer mit
dem Ritterkreuz ausgezeichnet .

Der Führer verlieh ferner daS Ritterkreuz
deS Eisernen Kreuzes an ^ -Sturmbannführer
Gustav Knittel aus Neu - Ulm , ^ - Sturm -
bannführer Werner Poetschke aus Brüssel
unb ^ - Hauptsturmführer Paul Guhl auS
Stuttgart , sämtlich in der ^ - Panzer -Division
..Leibstandarte ff Adolf Hitler "

. >

Das Ritterkreuz des Kriegsverdienst--
krenzes mit Schwertern verliehen

DNB . Berlin , 18 . Juni . Der Führer »er «
lieh am 4. Juni 1944 das Ritterkreuz des
Kriegsverdienstkreuzes mit Schwerter » au Ge «
neralstabsarzt Prof . Dr . Walter Kittel .
Heeresgruppeuarzt , Oberleutnant b. R . Wolf »
gaug Römer . Regimeutsiuge » ie«r in einem
Pauzerjäger -Regimeut , und an de » technische «
Inspektor Haus Schlegel i« einer Panzer -
Abteilung .

Generalstabsarzt Dr . Kittel , seit 1. März
1943 auch Träger des Deutschen Kreuzes in
Silber , hat sich als leitender Sanitätsoffizier
einer Heeresgruppe im Süden der Ostfront ,
insbesondere während der schwierigen Absetz -
bewegungen und Rückzugskämpfe . hervor -
ragende Verdienste um Äerforauna und Ab¬
transport der Verwundeten unb die Zurück -
führung der Feldlazarette und sonstigen Sani -
tätseinrichtungen erworben .

Oberleutnant d . R . Römer , der u . a . be-
reits das EK . 2 und das Panzerkampsabzeiche »
in Silber besitzt , führt als Regimentsingenieur
die sämtlichen Reparatureinrichtunaen eines
Panzerjäger -Regiments , das mit neuartigen
Geschützen ausgerüstet ist . ftn unermüdlicher ,
selbstloser Arbeit hat er während eines 4 )4 -
monatigen Einsatzes des Regiments an de«
Brennpunkten der Ostfront die Geschütze , die
ein besonderes Maß intensiver technischer Pflege
erforderlich , einsatzbereit gehalten und dadnr «
erheblichen Anteil an den großen Erfolgen
feines Regiments erworben .

Als der technische Inspektor Schlegel naw
Stalingrad , wo er sich bereits besonders be -
währt hatte , den Werkstattzug einer neuaut -
gestellten Panzerabteilung übernahm , da fehlt «
es diesem an ausgebildetem technischen Perso -
nal und den erforderlichen Ausrüstungsaegen -
ständen . In tagelanger aufopfernder Arbeit
schuf er sich auS dem Nichts eine letstungsfähiae
Einheit , die unter seiner Führung erheblich
dazu beitrug , daß die Panzerabteiluna stet »
voll einsatzfähig war .

Vorlag : ? NI»rorVorIsg G. m . b . H ., Karlsruh «
Verlagsdirektor : Emil Muni . HauptschriMeiter : Fram
Moraller . Stellv . Hauptschriftleiter : Dr . Georg Brlx»«r*
Rotationsdruck : Südwestdeutsche Druck - und Verlag*"
gesellschalt m. b. H. Zur Zeit Ist Preislist « Nr .
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Die Kreisfrauenschaftsleitnng gibt bekannt
Sprechstunde » der Kreisfrauenschaftsleiterin

sowie sämtlicher Abteilungen der Kreisfranen -
schaftsleituug sind jeweils Dienstags « nd Don¬
nerstags .

„Steinerne " Herzen
Rastatt . Das 5. Kriegsjahr könnte einem

aufmerksamen Beobachter eine grundlegende
Handlung des deutschen Menschen offenbaren ,
oenn wir haben manchen friedenSmäßigen
Ballast in unseren Anschauungen und unserem
Wesen über Bord geworfen . Der Krieg hat uns
mit unerbittlicher Härte angefaßt ; so haben wir
gelernt , selbst hart zu werden angesichts des
ubermenschlich schweren Ringens im Osten und
angesichts des feindlichen Luftterrors auf fried -
" che deutsche Städte und Menschen . Wir wissen
um die Unerbittlichkeit des Schicksals , das jeder¬
zeit auch fordernd vor uns stehen kann und
oeshalb haben wir alle Hohlheiten abgestreift
und die unvergänglich wahren Werte zu un -
lerem Rüstzeug gewählt .

Wir lassen darum auch gerade jetzt unser Herz
stärker sprechen . Ist nicht die deutsche Volks -
Semeinschaft erst mit und durch die wachsende
Härte des Krieges zu einer Volksgemeinschaft
geworden ? Wie selbstverständlich hift einer dem
andern . Und wie ließe sich gar die steinerne
KüHle eines Herzens erhalten , wenn wir un -
leren verwundeten Soldaten mit kleinen und
bescheidenen , aber von herzlicher Dankbarkeit

Rastaller Sladlsplegel
gelenkten Aufmerksamkeiten eine Freude be -
reiten können . In der besten und liebevollsten
Fürsorge gerade für unsere verwundeten Sol -
baten erblickt unser ganzes Volk den sinnfällig -
sten Ausdruck seines Menschentums und unse -
res unerschöpflichen -Dankempfindens für ihren
opfervollen Einsatz .

Nicht mit „steinernen " Herzen gilt deshglb
der Appell zur Spendebereitschaft anläßlich der
ersten Straßensammlung des Kriegshilfswer -
kes für das Deutsche Note Kreuz am Samstag
und Sonntag , sondern d« m deutschen Herzen
unseres Volkes im fünften Kriegsjahr , das un -
geachtet der Härte des Krieges sich seine edel -
sten Empfindungen bewahrt hat und diese gern
und willig in vorbildlicher Spendefreudigkeit
für die Tapfersten der Nation verströmt .

, *
(Kartenstelle geschlossen .) Wegen

Vorarbeiten für die bevorstehenden Lebensmit -
telkartenausgabe bleibt die Kartenstelle am
Donnerstag und Freitag geschlossen .

( Anmeldung für den Besuch der
Horst - Wessel - Schule — Oberschul ' e
für Jungen — mit gymnasialem
Zweig . ) Wir machen auf die heutige Anzeige
über die Anmeldung für die erste Klasse des
Schuljahres 1944/46 aufmerksam .

(Seegras - Verkauf . ) Wie aus der heu -
tigen Bekanntmachung ersichtlich , findet am
Freitag , 16. Juni , bei der Fohlenweide der
diesjährige Seegras - Verkauf statt .

Rund um Raslall
W . Bietigheim . Mitgliederversamm¬

lung der NSDAP . ) Am Sonntag fand im
» icht besetzten „Kreuz " -Saal eine Mitglieder -
Versammlung der NSDAP , statt . Ortsgrup -
Penleiter Pg . SB cid gab in seinen immer wie -
öer von stürmischem Beifall unterbroch men
Ausführungen eine Schilderung , wie unsere
Feinde Fehlschlag ihrer Spekulationen nun im
Kamps um Europas Bestand zum Entschei -
oungskampf antreten müssen . Der Redner wie ?
die Aufgaben , die diese schweren Tage für alle ,
insbesondere die Parteigenossen , bringen wer -
den , gab Richtlinien und behandelte sodann
einige örtliche Angelegenheiten .

F . Plittersdorf . ( Mitgliederversamm -
ut n g .) Am Sonntag fand im Gasthaus zur
Blume eine gut besuchte Mitgliederversamm -
lung der Ortsgruppe statt . Nach den Begrü -
Kungsworten des OrtSgruppenleiters Pg .
Köppel ergriff Kreiskassenleiter Pg . Wör -
n e r das Wort . Der Redner sprach in leicht
verständlicher Weise von den verschiedenen Ta¬
gesfragen und über die politische Lage . Die
Anwesenden waren sichtlich begeistert von dem
Vortrag , hauptsächlich über die Ausführungen
und zur ^Stellungnahme der NSDAP , zur In -
vasion . Anschließend gab der Geschäftsführer
Pg . Keicher das Ergebnis der Spinnstoff -
lammlung bekannt , das sehr befriedigend aus -
fiel . Er dankte allen Gebern und Sammlern .

(Heldentod .) Im Osten fiel für Groß -
deutschland im Kampfe gegen den Bolschewis -
Mus der Soldat Karl Haas , Sohn des
Bäckermeisters Rudolf Haas , ebenso ist seiner
schweren Verwundung erlegen der Obergrena -
öier Alois O b e r l e , Sohn des Wagners An -
ton Oberle . Aus dem Westen kam die Nach '
richt , daß der Matrose Obergefreite Franz
Müller , Sohn des Bäckermeisters Franz
Müller , den Heldentod gefunden hat .

M. Ottersdors . (Parteiversammluna .)
Am Sonntagnachmittag fand im HJ . - Heim
eine vollzählige Parteiversammlung statt . Der
Ortsgruppenleiter Pg . Seifermann be -
grüßte die Versammelten und « ab dem Redner
Pg . Rauch das Wort . Pg . Rauch sprach über
die Kriegslage sowie über einzelne Luftschutz -
Maßnahmen und Pflichten der Parteimitglie -
der . Pg . Seifermann dankte dem Redner für
feine Ausführungen und versprack ihm . alle
Pflichten weiter zu erfüllen , sowie alles zu
tun . was zum Endsieg erforderlich ist.
, (Silberne Hochzeit .) Am Samstag
feierten Albert L o t t und seine Ehefrau The -
refe , geb . Groß , das Fest der silbernen Hochzeit .

Seh . Muggensturm . ( Aus der Partei .)
Bor den zahlreich erschienenen Parteigenossen ,
lowie den Führern und Führerinnen der an -
geschlossenen Gliederungen , sprach letzten Sonn -
tag abend Kreispropagandaleiter Pg . K a l m -
Vach er zur derzeitigen Lage . Seine aufschluß -
reichen Ausführungen fanden tiefstes Verständ -
nis, - denn für den Sieg ist kein Opfer zu groß .
Das kam auch im Schlußwort des Ortsgrup -
venleiters , Pg . Kalkbrenner , eindringlich zum
Ausdruck . Ein dreifaches Sieabeil auf den
Führer , sowie die Lieder der Nation klanaen

auf . als spontanes Bekenntnis zum ft-üßm -
und seiner tapferen Wehrmacht .

lT ö d l i ch e r Unfall . ) Der 10jährige Bub
Karlchen , Sohn des Albert Unser , Beethoven -
Jndustriestraße ( genannt Blasi ) .

' siel einem
tragischen Unfall zum Ovfer . In den Mittaas -
stunden des 12. Juni fuhr der Junge mit dem
Fahrrad durch die Bahnhofstraße , um dann in
die Karlsruher Straße einzubiegen . Im selben
Augenblick kam ein Fernlastwagen aus Rich -
tung Karlsruhe ebenfalls an die Straßen -
kreuzung . Der Junge , die Gefahr erkennend ,
sprang vom Fahrrad , wobei er zu Fall und
unglückseligerweise vor den Motorwagen zu
liegen kam . Obwohl der wahrer , der in vor -
geschriebener Geschwindigkeit fuhr , alle Brem -
sen sofort schloß , erfaßte ein Vorderrad den
Jungen so stark , daß nach kurzer Zeit das Le-
ben den jungen Körper verließ . Den wahrer
des LKW . , der ein alter Fachmann ist . trifft ,wie man hört , keine Schuld an dem bedanerns '
werten Unfall , ftiir alle Eltern sollte dieser
Unfall eine ernste Warnung sein , denn nicht
umsonst hat die Polizei das Radfahren für die
Schuljugend auf Kriegsdauer verboten .

K . Niederbühl . ( Aus demStandesamts
Im verflossenen Monat kamen hier folgende
Personenstandsfälle vor : Sterbefälle : Rosa
Herrmann , 60 Jahre alt , Friedrichstr . 35 , nnd
Franz Xaver Pslüger aus der Filialgemeinöe
Förch , 8g Jahre alt .

( Geburtstag . ) Am Dienstag konnte Frau
Luise Ullrich geb . Föry in guter körper¬
licher und geistiger Frische ihren 75. Geburts -
tag begehen .

U. Sandweier . (7 0. Geburtstag .) Am
heutigen Mittwoch kann die in Karlsruhe
wohnhafte Witwe Antonie Trost . Tochter der
Franz Kühl Eheleute , ihren 70. Geburtstag
begehen .

( F i l m v e r a n st a l t u n g .) Die NS . - Gau .
filmstelle bringt morgen Donnerstag . 15. Juni ,
im Saale zur Blume hier den Tonfilm „To -
nelli " mit Wochenschau und Beifilm zur Auf -
führung . Ein Artistenfilm von größter Span -
nnng . Beginn pünktlich um 20.30 Uhr . Jür
Jugend verboten .

Sperrt die Katzen ein !
Mitte Juni werden die Jungen der bei un ?

brütenden Singvögel flügge ' und machen in
diesen Tagen ihre ersten selbständigen Flug -
versuche . Meist gelingen diese ersten Flüge
Nicht recht und mancher junge Vogel erreicht
sein Nest nicht wieder ? er muß irgendwo in
einer Hecke mit neuen Versuchen beginnen .
Viele der jungen Vögel werden in diesen Ta -
gen das Opfer der Katzen , die ihnen mit List
und Tücke nachstellen . Sie jagen die halb -
flüggen Vögel , bis diese ermatten und sich
nicht mehr erheben können . Dann fallen sie
der Katze unrettbar zum Opfer . Es muß da -
her von jedem Katzenhalter verlangt werden ,
daß er die wenigen Tage über , an denen die
jungen Singvögel fliegen lernen , die Katzen
einsperrt . Viele tausend junger Singvögel
würden dann am Leben bleiben , denn die Vö -
gel finden ihre verirrten Sprößlinge mit töd -
licher Sicherheit und tragen ihnen die erforder -
liche Nahrung zu .

1317 erstmals versucht — heute gelöst
Seit Kriegsbeginn waren allein in Baden

und Elsaß 27 332 Kinder in Erholungsheimen
der Partei

G Karlsruhe . Seit dem 3. September 1989,
dem Tage des Kriegsausbruches , hat das Amt
für Volkswohlfahrt der NSDAP , allein im
Gau Baden/Elsaß 27 382 erholungsbedürftige
Kinder und Jugendliche • ( 18 865 Schulkinder ,
8 552 Kleinkinder und 4 915 schulentlassene Ju¬
gendliche ) in seine Erholungsheime einge -
wiesen .

Die ältere Generation erinnert sich hierbei
der Sorge um die Gesunderhaltung der deut -
schen Jugend im ersten Weltkrieg, ' nach den
Kohlrübenwintern wurde vorab die Jugend
d&? Ruhrgebietes auf das Land in Familien
deutscher Bauern verschickt . Es war dies ein
erster Versuch der Kinderlandverschickuug , die
erst viel später , von 1934 an , zu einem der größ -
ten Erfolge der deutschen Volksgemeinschaft
wurde . Seit dieser Zeit haben Millionen deut -
scher Kinder zum Vorteil ihrer Gesundheit
daran teilgenommen : die damals geleistete Vor -
arbeit schuf auch die Voraussetzung zur Lösung
des Umquartierungsproblems .

Die nach der Machtübernahme durch die RS .-
DAP . entfaltete NSV . - Arbeit hat sich seither
mächtig entwickelt , nicht zuletzt in der Jugend -
erholungspflege . Neben der Fortsetzung der
Kinderlandverschickung gilt die besondere Sorg -
salt der NSV . der Vermehrung und Verbesfe -
rung ihrer Jugend - und Kleinkindererholungs -
Heime . AlS einzigartige Kriegsleistung im Reich
diene das Beispiel des Gaues Baden/Elsaß ,
dem bei Kriegsausbruch 10 JugenderholungS -
heime der NSDAP , mit 450 Betten zur Ver -
fügung standen . Bis heute vermehrte Baden die
Zahl dieser Heime auf 14 mit insgesamt 650

Betten . Dazu konnten im Elsaß weitere 13 Er -
holungsheime für Jugendliche und Kleinkinder
eröffnet werden mit zusammen 670 Betten , so
daß nunmehr in unserem Gau 27 Heime mit
1275 Betten gegenüber 450 Betten bei Kriegs -
ausbruch zur Verfügung stehen . 9 dieser Heime
sind allein im vergangenen Jahr eröffnet wor -
den , 5 weitere mit 220 Betten können bis Ende
1944 eröffnet werden , so daß dann in unserem
Gau 1500 Betten zur gründlichen Erholung
von - Kleinkindern , Schulkindern und schulent -
lassenen Jugendlichen zur Verfügung stehen .

Ab 1945 wird es also möglich sein , jährlich
12 000 Erholungsbedürftige allein in unserem
Gau in Heime zu nehmen . Die zahllosen Kin -
dergärten und Krippen , G »meindepflegestatio -
nen und Hilfsstellen , Erholungsheime und Aus -
bildungsstätten stellen einen Hauptbeitrag zur
sozialistischen Gestaltung unseres Lebens noch
über diesen Krieg hinaus dar . .

Ortsmanyschaften der Partei
O Karlsruhe . Gegenstand einer Tagung der

Kreisansbildungsleiter und Musikzugführer
von Baden - Elsaß in Straßburg unter An -
Wesenheit von Vertretern des Hauptorgani -
sationsamtes München , bildete die Neuordnung
des Ausbildungswesens im Hinblick auf die
Stärkung der Schlagkraft der Partei im
Kriege . Als selbständige Einheiten treten nun -
mehr die Ortsmannschasten auf , die
sowohl in ihrer politischen Zielsetzung wie in
der inneren Ausrichtung - den Gesetzen ^ der
Gemeinschaftserziehung Rechnung trägt . Den
Ortsmannschaften entsprechen die Kreismann -
schaften und die Gaumannschaft . Im Sinne
der Wehrertüchtigung des deutschen Volkes
wurden die neuen Richtlinien sür die Schieß -
ausbildung der Politischen Leiter in enger Zu -
sammenarbeit mit der SA . bekanntgegeben .

Ein Leben im Dienste der Zugend
Der Bereinsführer des Turnerbundes Gaggenau Wilhelm Schneider gestorben

» v .M. Gaggenay . Mit aufrichtigem Bedauern
hatten die Kameraden des NSRL . unseres
Kreises und darüber hinaus im ganzen Gau
Baden Kenntnis genommen vom Hinscheiden
eines ihrer bewährtesten Kameraden , des Ver -
einssührers des Turnerbundes Gaggenau , Pg .
Wilhelm Schneider . Im Waldfriedhof hat der
Sohn des Hochschwarzwaldes seine letzte Ruhe¬
stätte gefunden und die am Sonntagnachmittag
erfolgte Beisetzung gab Anlaß sür die vielen
Freunde und Kameraden , dem Entschlafenen
in würdiger Weise den Dank für sein Schaffen
abzustatten , ihn zu ehren und im Versprechen
des Weiterwirkens in seinem Sinne den Fort -
bestand seines Schaffens zu verbürgen . Zu -
nächst war es Pg . V o l ck, der im Auftrag des
Hoheitsträgers der NSDAP , dem Entschlafe -
nen für die Treue und die selbstlose Hingabe
bei der Ertüchtigung der deutschen Jugend
dankte . Unvergessen werde das sein und blei -
ben , was er für die Größe Deutschlands und
vor allem für die deutsche Jugend getan hat .

Bürgermeister Pg . Martin erinnerte an
die Tätigkeit eines edlen Mannes , der in aus -
opfernder Weife gewirkt hat . Der Turnerbund
war ihm nicht der Verein , dessen Führung ihm
anvertraut war , sondern der Hort seines ide -
alen Strebens für die heranwachsende Gene -
ration und vor allem für die Jugend , Alle
Herzen standen ihm offen , weil man wußte ,
daß er niemals seinen Vorteil suchte , sondern
stets der Fürsprecher für eine gute Sache war .
Unvergessen wird sein Wirken bleiben , für das
ihm auch die Stadt Gaggenau in ehrender
Weise und in unauslöschlicher Treue und
Dankbarkeit gedenken wird . — Für die
Arbeitsgemeinschaft der Daimler - Benz - Werke
sprach Direktor Kappler den Angehörigen
sein herzlichstes Beileid aus und erinnerte an
ben Arbeitskameraden , der sich in den ersten
Jahren seines Eintritts in die Firma empor -
gearbeitet , sich bie Achtung seiner Vorgesetzten
und seiner Kameraden erworben hat .

Kameraden öer Betriebsabteilungen , in
denen Wilhelm Schneider gewirkt hat , legten
wie zuvor die Betriebsleitung ebenfalls Kränze
am Grabe nieder , als Ausdruck des Dankes
und der Wertschätzung .

Im Auftrag des Gauspvrtführers des NSRL .
sprach Pg . Kuhnmünch davon , daß das Wort
von dem Verlust eines der besten und treuesteu
Kameraden am Platze sei , denn Turnfreund
Schneider war für alle der selbstlose Helfer
und Berater , dessen Dienste und Verdienste
auch im Gau Baden gewürdigt worden sind .

Sportkreisführer Pg . K o h l e r - B .-Baden
erwähnte die Tätigkeit des Entschlafenen in

öer Turngemeinde Gaggenau als Ringführer
und Vertreter der Sportgemeinde , dem keine
Arbeit zu viel gewesen ist und öer mit Um -
ficht die ihm ' anvertrauten Aemter verwaltete .

Im Namen der näheren Turnfreunde ent -
bot Ganfachwart Pg . S ch w e i z e r - Mann -
heim die letzten Grüße , des allzeit hilfsberei -
ten , anstelligen und idealgesinnten Kameraden
gedenkend , der nicht leicht zu ersetzen sein wird .
Der Tnrnerbund Gaggenau , der außer den
Angehörigen durch den Verlust seines Führers
am meisten betrogen ist , nahm nun Abschied
von einem Turnvater , dessen offenes Wesen
und edler Charakter ihm seit seiner Mitglied -
schaft im Verein die Herzen gewinnen ließen .
Es gibt wohl kein Amt , das er nicht innerhalb
des Tnrnerbnndes verwaltet hatte . Als ^ öer -
einssührer vermochten die Sorgen der Ver -
waltung in keiner Weise das Bewußtsein
seiner idealen Aufgaben zu schmälern . Man -
cher Soldat verdankt seiner Erziehung die
Eigenschaften : Mut , Ausdauer , geistige und
körperliche Wendigkeit , und begeistert schlugen
ihm von je die Herzen der Jugend entgegen ,
denen er ein besonders liebevoller Betreuer
gewesen ist . Mit dem Gelöbnis , die Treue
durch Fortführung des Werkes im Sinne des
Entschlafenen zu vergelten , nahm der Turner -
bund Abschied von dem Manne , öer in der
Geschichte des Vereins ein besonderes Ruhmes -
blatt beanspruchen darf . Für die Turnerinnen
des TB . Gaggenau und die Turnerinnen des
Kreises Rastatt entbot Pgn . Gretl F ö r st e r
die letzten Grüße dem guten treuen Käme -
raden , dessen letzte Bitte : „Haltet zusammen "
als Vermächtnis betrachtet und in verpflich -
tendem Sinne erfüllt werden wird .

Nach weiteren Kranzniederlegungen durch
Vertreter mehrerer Turnvereine -ieS Murg¬
tals nahm der Gewerbe -Gesangverein Gag -
genau Abschied von seinem Sängerkameraben ,
der auch in der Pflege des deutschen Liedes sich
bewährt hat . Die Verleihung der Ehrenmit -
gliedschaft , die für die Feier des 70jährigen
Bestehens des Gewerbegesangvereins sür den
Sangesbruder Wilhelm Schneider vorgesehen
war , wurde am Grabe vollzogen und mit dem
Lied : „Stumm schläft der Sänger " Abschied
genommen . — Dem stummen Sänger entbieten
auch die Mitarbeiter des früheren Murgtal -
Turngaues herzliche Abschiedsgrüße , der Ver -
dienste für den Zusammenhalt in guten und
bösen Tagen gedenkend und in der Gewißheit ,
daß öer stets vorbildliche Einsatz auch für bie
kommende Generation als Vermächtnis des
Entschlafenen betrachtet wirö .

Blicf über Baden-Baden
( M e i st e r j u b i l a r e .) Am heutigen Tage

begehen der Jnstallateurmcister Eugen D a u b,
Weinbergstraße 22, und Blechnermeister Emil
Steinte , Hahnhofstraße 1 , ihr 25. Meister -
jubiläum .

( AnmeldungsürdieHöhe « enSchu -
l e n ) Wir verweisen auf die Bekanntmachung
im Anzeigenteil .

( Zum bunten Abend mit Lotte
Specht .) Bekannt von vielen ReichSrundfunk -
fendungen ist LotteSpecht , vom Frankfurter
Theater kommend , eine einmalige Erscheinung
ihres mannigfachen Könnens . Mit ihrem löst -
liehen Humor erobert sie sich die Herzen aller
im Sturm . Ob sie nun als „Komische Alte "
oder „DaS Blumenmädchen " und vor allem
„Die kesse Lotte " erscheint , das Publikum ju -
belt ihr zu . Mit ihren mannigfachen Dialekt -
vortragen „ in sieben Sprachen und alle
deutsch " stellt sie etwas Neuartiges dar . Und
nicht zu versessen „Die heiteren Geschichten
vom Vogel Specht " . Alle Kritiken sprechen von
begeistertem herzlichen Beifall .

Wie bereits bekanntgegeben , findet ber
bunte Abend am kommenden Montag , den 19
Juni , 19 Uhr , im Großen Bühnensaal des
Kurhauses statt . Es wirken außerdem mit
Nelly Peckensen vom Theater der Stadt
Straßburg sowie der Tenor Max Baltru -
s ch a t vom Nationaltheater Mannheim . Die
musikalische Umrahmung hat die Kapelle Jac
Alban .

Für die obige Veranstaltung hat ber Karten -
Vorverkauf an der Kurhauskasse bereits be -
gönnen -

Ebersteinburg . (8 4 . Geburtstag .) Wil -
Helm T r i s ch aus Durmersheim feiert heute in
Ebersteinburg , woselbst er bei seiner Tochter ,
Frau Setzler , zum „Hirsch " wohnhast ist , seinen
« 4. Geburtstag in körperlicher und geistiger
Frische .

Aus dem Murgtal
O . Gaggenau . (Filmveranstaltung ^

Die Volksbildungsstätte einer hiesigen Be -
triebsgemeinschast veranstaltet für ihre Gefolg -
fchaftsmitglieder am Mittwoch , den 14 . und
Donnerstag , den 15 . Juni eine Filmveranstal -
tung mit der aktuellen Wochenschau , Borsüh -
rung im Kino Gaggenau , jeweils um 20 Uhr .
Die weißen Eintrittskarten sind nur für die
Vorstellung am Mittwoch , die gelten nur für
die Vorstellung am Donnerstag . Wegen Platz -
mangel müssen die angegebenen Tage von den
Arbeitskameraden eingehalten werden . Aus
diesem Grunde können in diesen Tagen keine
Plätze für Volksgenossen , die nicht öer Be -
triebsgemeinschast angehören , bereitgehalten
.werden . Beginn pünktlich .

-( Aus öer N S . - F ra u en sch a ft . ) Am
Donnerstag , den 15. Juni , um 16 Uhr pünktlich
ist im Klubzimmer des Stadthotels eine wich -
tige Arbeitsbesprechung , die von der Kreis -
frauenfchaftsleiterin Pgn . Schaft lein ge -
halten wird . Alle Zellen - und Blockfrauen -
fchaftsleiterinnen sowie die Stabsmitglieder
erscheinen pflichtgemäß .

Gernsbach berichtet
(7 5 Iahre alt . ) Pg . Rudolf L a u l e , Bau .

Unternehmer in Gernsbach , vollendet am 14.
Juni seinen 75. Geburtstag . Pg . Laule kam
vor über SO Jahren als junger Architekt inS
Murgtal und zwar anläßlich des Kircheyneu -
baues in Bermersbach . Er gründete dann ein
eigenes Architekturbüro und vor über 40 Iah -
ren die Bauunternehmung Rudolf Lanle in
Gernsbach . — Viele Bauten im Mnrgtal , vor
allen Dingen das Mnrgwerk in Forbach , die
Verwaltung und ein Kasinogebäude , .fast alle
neueren Kirchen und Rathäuser im Murgtal
find von ihm fertiggestellte Bauten . — Mäh -
rend des ersten Weltkrieges machte er sich
einen Namen anläßlich der Festungsbauten
in der Siegfriedlinie , wo er zeitweise Tau -
sende von Leuten beschäftigte . Seine reichen
Erfahrungen stellte er auch wieder beim Bau
des Westwalles zur Verfügung . — Rudolf
Laule , der sich in der deutschen Bauwirtschaft
einen guten Namen erworben hat , führt ssentc
noch wie ein Junger die Geschäfte feiner
Firma .

Rheinwasserstände vom 13 . Zum
Konstanz 418 (—2) , Rheinsclden 801 (—5) ,

Breisach 265 (—22) , Straßburg 328 (—2 ) , KarlS -
ruhe - Maxau 494 ( + 8 ) , Mannheim 870 ( + 3 ) ,
Caub 241 f—5 ) .

jAm lctiwarzen Brett
Standort Rastatt . Heute Mittwo -b 20 Ul>r tritt dt«

Gesoloschalt 1/111 vollzitHl !« im Zchlotzhos an .

mST KREISCHE, » 28 fircß ©

und das kleine Leben
ROMAN

<20 . gortletzuna » >
,^ ch glaub

' aber — und alle anderen haben '?
auch gemeint —, daß die Maria nur deinen
Bater viel gern gehabt hat . Und dann ist ihr
eigener Vater gestorben , und ein neuer Für -
uer kam ins Haus , noch recht jung , aus dem
Windischen herüber ist er gekommen , der Mein -
rad . Keiner könnt ' ihn gut leiden . Er hat
kaum was geredet , hat einen wilden Bart
gehabt und einen recht unguten Blick —"

Die Priska holte Atem und zupfte sich das
wte Kopftuch zurecht . Ihre Augen ließen d >"
vei nicht von Sabine ab , die seltsam steif ihr
gegenüber auf dem hochlehnigen Stuhle saß .

. „Den Meinrad hat die Maria genommen " ,
fuhr bie Priska fort . „Grad ' den . Bei der
Hochzeit hat sie kein weißes Kleid angehabt ,
auch keinen Schleier und keinen Kranz hat sie
getragen . Da haben die Lent ' wieder geredet ,
weil das was zu bedeuten hat . Unser gnädiger
Herr war mit in der Kirche , nur dein Vater
war nit bei der Hochzeit . Warum nit ? Da
haben die Leut ' schon mehr gewußt . Und kaum
acht Monate später ist der Michael geboren —

Nach kaum acht Monaten . Sabin '
, wo sie

>chvn bei öer Hochzeit keinen Kranz
'
und keinen

Schleier getragen hat , und mo ber Graf Stsfan
uit mit in öer Kirche war

„Beweise — flüsterte Sabine . „Auch das
und noch immer keine Beweise . Priska —

„Mag schon sein flüsterte die Priska zu -
Uck , sie beugte sich vor . „Aber warum hat die
Maria so schnell öen Meinrad genommen ? —

Nach kaum vier Jahren ist dann öas Un »
glück geschehen . In einer Nacht war 'S , im spä -

Herbst , da hat der Meinraö feine Frau

erschossen und danach sich selber . Der kleine
Michael aber ist in das Schloß gebracht wor -
den , statt zur einzigen Tant ' nach Graz . Nie -
mand hat genau gewußt , wie das damals alles
eigentlich geschehen ist', nit mal beim Gericht
ist es herausgekommen . Aber jetzt haben die
Leut ' ganz offen gesagt : Der Michael ist vom
Grafen Stefan und nit vom Förster Meinrad .
Unser Herr Graf ist fortgegangen , weit weg
bis zu den Chinesen oder wohin . Nur bei ».
Vater ist dageblieben . Er hat auch das Begräb -
nis gezahlt für bie beiden . Und öen Michael
hat er feinen Herrn werden lassen —

„Schweig !" herrschte Sabine sie mit einmal
an . „ Was hat mein Vater damit zu tun ? Mein
Vater ist ein Sparck ! Lentegerede — darüber
steht er turmhoch . Ich mag nichts mehr hören '
Ich müßte mich sonst vor mir selber schämen ! "

„Sabin ' — stammelte die Priska , betroffen
über den unerwarteten Ausbruch . „Aber —

Sabine winkte ab , es sah herrisch aus , un -
duldsam und sehr bestimmt . „Du sollst davon
nicht mehr reden , habe ich schon einmal gesagt !
Wenn du nichts Gewisses weißt , dann — Sie
brach ab , erhob sich und drückte bie flachen Hände
gegen die pochenden Schläfen . Das mußte be¬
ruhigen . Nur jetzt nicht zeigen , wie es wirklich
mit ihr stand , und wenn es auch nur vor der
Priska gewesen wäre . „Geh — !" sagte sie dann .
„ Es ist am besten , daß du nun gehst !"

„ Gehen — Säbin ' —, wenn du mich fort -
schickst — ich hab 's nur gut gemeint — , ver¬
teidigte sich die alte Frau . „Damit nit wieder
ein Unglück geschieht

„ Geh schon !" Das klang wie ein Befehl .
Nun begriff auch die Priska , daß jedes ' wei -

tere Wort nutzlos sein müßte . Sie stand auf ,
knüpfte mit bebenden Fingern die Knoten öe ^
Kopftuches fester . Es sah aus , als warte sie
öabei trotz allem noch auf ein gutes Wort , öas
nicht kommen wollte . Sabine hatte sich um -
gedreht , öie Unterredung mußte beendet sein .

Da ging öie Priska zur Tür unö grußlos
hinaus . '

Im Flur war es inzwischen vollkommen
dunkel geworden . Das war ihr recht . Sie
brauchte kein Licht , sie wollte auch niemandem
begegnen . Sie kannte jede Nische , jede Stiege
hier in dem großen Haus . Mit huschenden
Schritten lief sie über die glatten Fliesen , nur
die Tür drunten knarrte in den verrosteten
Angeln : aber da war öie Priska schon im Ho '
unö bald zwischen den hohen Bäumen des
Parkes verschwunden .

Es wetterleuchtete . Ucber den Brucker Ber -
gen stand ein erstes Frühlingsgewitt ^r , das
vom Hochschwab herüberkam .

Die Priska lief .
Es war etwas in ihr , öas fraß wie ein

Wurm an ihrem lebendigen , warmen Herzen .
Die Sabine hatte sie gehen heißen . Ihre Sa¬
bine —. Die Tür hatte sie ihr förmlich ge -
wiesen , oder etwa nicht ? Beweise wollte sie
haben , al & ob das alles nicht schon Beweis « c 3 '
uug waren ! Und die Leute würden jetzt wie -
der reden , viel mehr noch als früher . Gut so .
mochte es sein . Sie hatte gewarnt . Aber da ?
war eben bie Liebe , bie sah über das alles hin -
weg . Sie selbst wußte nichts von der Liebe zu
einem Manne , weil sie auch ihren Valentin
nicht liebte ? sie war ihm nur dankbar dafür ,
daß sie bei ihm ein Zuhause gefunden hatte
Ihr Valentin . wenn er wüßte , daß fit
bei Sabine gewesen war und von solchen Din -
gen geredet hatte , er würde ihr gewiß böse
Worte geben —

Sie eilte durch öen Wald . Manchmal wurde
öer Himmel ganz hell , in . öer Ferne rumpelt .'

-bereits öer Donner . Nachts würde das Ge -
witter hier sein, ' alle Wetter , bie über denHoch -
schwab zogen , tobten sich nachher im Murtal
aus . Wenn sie heimkam , wollte sie noch ein -
mal burch öas ganze Haus gehen und alle Fen -
sterläöen schließen . Solche Frühlingsgewitter
waren meist böse , fast heimtückisch . Wie bie
Menschen , öachte sie, ganz so. Die bringen

öas Unglück selber über einander und können
sich nicht genug tun damit . Die Menschen —

Sie blieb mitten im Lauf plötzlich stehen .
Ganz in öer Nähe hatte dürres Holz geknackt ,

als wenn ein flüchtiger Fuß darüber hinweg -
geeilt wäre . Die Priska besaß ein seines Gehör
für solche Dinge , wie alle Leute ihrer Art , die
ihr Leben mit der Natur verbunden haben . Sie
fühlte auch : das war kein Tier gewesen , das
mußte ein Mensch sein , ber nun stillstand , selbst
erschrocken vielleicht über das verdächtige Ge -
ränsch , lauernd , wartend auf den gleichfalls
unsichtbaren Anderen , dessen Gegenwart er ge -
genau so fühlte wie jener die seine .

Da flammte es in breitem Schein über den
Himmel , rot zuerst und dann fahlgelb , daß die
Bäume ringsum für . Sekunden aus der Fin -
sternis brachen und die Priska fast geblendet
wurde .

Kaum drei Armlängen von ihr entfernt stand
eine Gestalt an eine mächtige Fichte gelehnt ,
öie Hände schlaff am Körper hängend , öen Kopf
gesenkt : Verne Sparck .

„Frau Gräfin !" schrie Priska . Aller Schreck
über die vermeintliche Vision lag in diesem
Rufe .

Das fahle Licht verlöschte über dem Wald .
EL wurde noch öunkler als zuvor .

„Frau Gräfin — !" rief öie Prisk « noch ein -
mal , schon wach und besonnen werdend .

Es kam keine Antwort zurück . Von den Ber -
gen herüber rollte öer Donner . Dürres Ast -
werk krachte .

Der Priska stand der Angstschweiß auf der
Stirn .

Ein Nachtvogel begann zu klagen .
Da lief sie wie gehetzt durch die Dunkelheit .

*
ES schien , als wollte diese Nacht das Firma¬

ment aufreißen .
Der Sturm kreiste über den Bergen , stieß

brüllend nieder und schüttete endlich Wasser
und Eisköruer auf eine verängstigte kleind

Welt . Immer wieder spannten bie Blitze leuäi -
tenbe Brücken über das Tal , und der Wald
rauschte stöhnend , wie von Riesenhänden ge -
schüttelt . Die Wildbäche schwollen -rasch zu
reißenden Strömen an , polterten grobes Geröll
von den Hängen , vermurten die Wege und
stießen schließlich tosend in den Fluß , der sein
Bett verließ und die Wasser weit über die User
verschwemmte . Es war eine Nacht , die wie ein
Schicksal über den Menschen stand .

Michael lag mach . Ter Donner hatte ihn
aus dem ersten gesunden Schlaf geweckt ,
er hatte zunächst nach einem Buch gegriffen ,
um es aber bald wieder fortzulegen , iveil
ihm die nötige Sammlung zum Lesen fehlte .
So drehte er das Licht wieder ab und sah nun
in die Dunkelheit , die unanshörlich blendend
zerspalten wurde . Seine Gedanken waren bei
Sabine . Morgen wollte er mit ihrem Vater
sprechen , es würde keine Schwierigkeiten geben
nnd nur noch eine letzte Bindung für ihn an
dieses Haus bedeuten . Morgen — , in ' wcnigen
Stunden also schon ? dann war Sabine seine
Braut . Er lächelte , etwas wie Besitzerstolz
war in ihm . Natürlich würde auch von der
Zukunft gesprochen werden . Stefan Sparck
mochte großzügig sein , in manchen Belangen
blieb er trotzdem beinahe ein Pedant . Sollte
er es sein . ES war doch wirklich alles eigent -
lich recht plötzlich gekommen , überraschend ?
man mußte also erst einmal erwägen , bevor
sachliche Entscheidungen getroffen werden
konnten .

Wenn er daran dachte , wollte sich etwas in
ihm dagegenstellen . Alles Sachliche war ihm
nicht bequem . Er war längst gewöhnt , die
Sachlichkeiten in seinem Leben anderen zu ,
überlassen , die Vermittlung von Konzerten ,
die Abrechnungen , die Reiseauslagen , unö noch
manches mehr . Das würde jetzt wohl auch
anders werden , wenn man einen Haushalt
führte . Natürlich sollte ein Haushalt geführ »
werden .

«Worrlevuno lolgtl
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Zollgrenzschutz -Streife auf einem Grenzjoch in 3000 m Höhe
Aufnahme des Berichters .

Schmugglerjagd im Glefscherfirn
Ein Mann mit einem schweren Rucksack wird gestellt

Von ZGSch - B er ichter Brumm

Der Dienst beim Zollgrerrzschutz im Hoch-
üöbirge ist hart . Bis über 3000 Meter hoch lie¬
gen seine Stützpunkte , auf bie in anstrengen -
dem Trägerbienst Verpflegung , Trinkwasser
und Heizmaterial hinausgeschleppt werden
müssen . Zu öen Gefahren des Dienstes kom -
men bie Gefahren der Berge . Der weiße Tod
holt sich in jedem Jahr Opfer aus den Reihen
der Grenzer . Ein besonders enges Band der
Kameradschaft schließt die Männer vom Zoll -
grenzschutz da oben zusammen ,

'von denen der
heutige Tatsachenbericht erzählt .

Fünf Uhr . Wir spannen die Felle schon in
der Hütte auf die Schi » denn draußen ist es
dunkel und saukalt . Die Rucksäcke mit der Ver -
pflegung und öem Brennholz sinö gepackt . Noch
et» letzter Schluck von bem heißen Tee , dann
übernehmen wir öen Dienst im Dienstbuch . Los
geht 'S .

Bor der Tür springt unS die Kälte an . Wie -
viel Grad hat's denn heut? Ein dünner Strahl
der abgevlendeten Taschenlampe fällt aufs
Thermometer : 23 unter Null ! Das reicht ja
wieder . Uns wird trotzdem beim Aufstieg bald
warm werden , wenn uns auch der Gratwind
entgegenpfeift . Der Himmel graut schon ein
wenig , die Sterne verblassen , scharf treten die

-uns so bekannten Silhouetten der Bergriesen
hervor , fast alles Dreieinhalbtausender . Wir

laden die Karabiner , dann gleiten meine Bret -
ter in die Spur , die Max , mein Kamerad , vor
mir in den Schnee zieht . Morgen zum Früh -
stück werben wir wieder zurück sein .

Gleichmäßig steigen wir an . Unser Höhen -
stützpunkt liegt 2300 Meter hoch. Bis zum
Sattel , auf dem die Postenhütte , unser „Bun¬
ker " steht , haben wir über 500 Meter zu über -
winden . Manchmal halten wir , suchen mit den
Gläsern die Hänge und das weite Schneefeld

des Gletschers rechts von uns ab . Jetzt in dem
Zwielicht ist die günstigste Zeit für den , der
versuchen will , aus irgendwelchen finsteren
Gründen ungesehen über die Grenze zu kom -
men . Die Aussichten sind aber wegen der La »
winengesahr um diese Jahreszeit nur klein .
Wer nicht ganz ortskundig und ein sehr ver -
wegener Schiläufer ist , der kann nur über den
Talboden bis zum Sattel ansteigen . Dabei wird
er bestimmt auf eine Streife von uns stoßen ,
abgesehen davon , daß auch im Tal alle Zu -
sahrtswege vom Zollgrenzschutz kontrolliert
werden . Auf dem Sattel aber sind immer Po -
sten von uns , und wir beeilen uns jetzt , die
Kameraden abzulösen , die seit 24 Stunden bort
oben Dienst tun . Sie haben uns ansteigen sehen
und sind schon fertig zur Abfahrt , als wir an -
kommen . Also dann : Hals - und Beinbruch !

Ueber den Sattel bläst ein solcher Sturm , daß
wir auf allen Vieren den schmalen Grat zur
Hütte hin passieren , um nicht hinuntergeblasen
zu werden . Wir kriechen in die Pelzmäntel und
Filzstiefel und beziehen unseren Beobachtung ? -
punkt .

Im Gletscherfeld bewegt sich was
Gegen Mittag geht Max in den Bunker , um

uns eine Suppe auf dem kleinen Herd zu
kochen . Mein Blick sucht weiter die weißen
Hänge mit den dunklen Felsen darin ab , das
Gletscherfeld und den bizarren Gletscherbruch
da oben . Auf dem einen Querhang in vielleicht
drei Kilometer Entfernung bewegt sich etwas ,
wird wohl eine Gams sein . Ich schaue durch
das Glas — verdammt , nein , ein Mensch ! Biel -
leicht der Kommissar , der auf Kontrollstreife ist
und feststellen will , ob wir aufpassen . Aber so
leichtfertig ist der doch auch wieder nicht , einen
solchen Lawinenhang anzufahren . Na , fei es ,
wer es sei , wir müssen den Mann stellen . Also
hin zum Bunker , Max Bescheid sagen , der
Suppe Suppe sein läßt , Mantel aus , Karabiner
um , Bretter an — und los geht die Jagd .

Der Mann ist nicht mehr zu sehen , in einer
Mulde verschwunden . Wir nehmen unS als
Ziel einen Punkt etwas unterhalb von dem
Hang , wo ich ihn sah . Verteufelt schlechter
Schnee , Windharsch . Die Bretter klappern
darüber hinweg . Da , da ist er wieder . Wir
schwingen , werfen uns hin, ' er darf uns nicht
sehen , wir sind noch zu weit entfernt . Jetzt
haben wir ihn deutlich im Glas . Er ist vor

^ eitzemshes ^ eiseliect

Leute , die Bewegungsfreiheit hassen ,
lieben sehr das Rollmopsquetschsystem !
Und sie drängen in die Bahn in Massen —
(auf der Toilette sitzt sich 's auch bequem ) !

Und dann treten sie sich auf die Füße ,
knuffen zärtlich sich die Rippen ein .
Tauschen gegenseitig Liebesgrüße —
reißen sich die Kleider kurz und klein .

Und sie lösen Zweiter , stehen Dritter —
(heute hilft kein D-Zug -Klassengeist ) !
Ach , das Fahl -en schmeckt verteufelt bitter
dem , der sum Vergnügen noch Verreist . . .

Und an Schirmen , Koffern , Frauenhüten
reibt so mancher sich das Nasenbein .
Und aus dem Gemukse , Krabbeln , Wüten
hört man herzergreifend Kinderschrein !

Wer nicht dienstlich reisen muß , der bleibe
heutzutage hübsch in seinem Haus .
Und mit pflichtgemäßer Arbeit treibe
er sich Reisewünsche eisern aus !

Heinz Eider .

einigen Felstrümmern stehengeblieben , scheint
selbst mit einem Feldstecher das Tal abzu -
suchen . Also doch der Kommissar , der heute mal
in Räuberzivil Kontrolle macht . „Oder ein
ganz ausgekochter Junge , der was auf dem
Kerbholz hat "

, sagt Max . Ja , vielleicht auch
das .

Er fährt weiter , verschwindet wieder . Jetzt
mutz es klappen . Wir teilen uns . Max braust
in töller Fahrt ein paar hundert Meter tiefer ,
stürzt dabei , überschlägt sich drei - , viermal , steht
schon wieder , fährt bis zur großen Felsnase .
In deren Schutz will er sich Hocharbeiten und
dem Mann den Weg abschneiden . Ich warte
etwas , bann fahre auch ich los , sehe den Ver -
folgten . Der ist sehr vorsichtig , ein blendender
Schiläufer , immer bemüht , irgendwie gedeckt
zu sein , die glatten Schneeflächen , von denen
er sich weithin sichtbar abheben würde , möglichst
vermeidend . Oester bleibt er stehen , beobachtet ,
ohne aber nach hinten zu sehen , von wo er wohl
keine Gefahr für sich vermutet . Jetzt , wo ich
nur noch 500 Meter von ihm weg bin , hört er
doch etwas , reißt seine Bretter herum , erstarrt .
Ich brülle meinen Ruf zu ihm hin : Halt —
Grenzbeamter ! Da hat er seinen Schreck über -
wunden , ein Quersprung , und in toller Schuß -
fahrt haut er ab . Ich hinterher , komme aber
mit ihm nicht mit , er ist der bessere Läufer .
Der Vorsprung vergröbert sich. Da taucht
plötzlich Max hundert Meter vor ihm auf , gibt
zwei Schüfle in die Luft ab . Steht der Bursche
nun ? Nein , er will nach rechts durchbrechen ,
doch Max ist auf der Hut , und auch ich bin
jetzt dicht hinter ihm . Max schreit irgend etwas ,
legt auf ihn an . Da wirft er sich hin , hat eine
Pistole in der Hand , schießt aus Max . Der
stürzt in den Schnee . Herrgott , getroffen ?
Hund , verdammter ! Ich reiße den Karabiner
herunter , nehme Deckung hinter einer kleinen
Bodenwelle , da peitschen auch schon zu mir
zwei Schüsse herüber .

Die Pistole wirbelt in den Schnee . . .
Ich zwinge mich gewaltsam zur Ruhe , ziele ,

drücke ab — vorbei . Beim zweiten Schuß aber
fliegt seine Hand zur Seite , die Pistole wirbelt
in den Schnee , und da taucht auch plötzlich Max
nah bei ihm auf , sieht , daß der Mann ver -
wundet ist . Gott sei Dank , ihm selbst ist nichts
passiert , er hat sich nur in Deckung fallen las -
sen und sich dann dicht an den Burschen heran -
gearbeitet . Der gibt das Spiel verloren , winkt
mit der Linken, - in den rechten Unterarm hat
er meinen Schutz bekommen . Wir gehen vor -
sichtig an ihn heran , nehmen ihm den Rucksack
ab , verbinden und durchsuchen ihn . Nutzer der
Pistole und dem Feldstecher hat er einen DolH ,
einen Marschkompaß und Kartenmateral des
Grenzgebietes bei <ich. Und warum ist der
Rucksack so schwer ? Grift voller Hetz -
schrifte « gegen das Reich . Da haben
wir ja einen gang besonderen Fang gemacht .
Max bringt den Burschen , der durch die Ber -
wundung schwach ist, zu unserer Hütte , von wo
er mit dem Rettuugsschlitten ins Tal geschafft
und dort der Polizei übergeben wird . Ich
steige wieder den langen Weg zum Sattel hin -
auf , der ja nicht unbewacht bleiben darf , Freude
im Herzen über unseren Erfolg .

ZGSch -Berichter Brumm .

HZ .- Eebietsvergleichskampf
im KK.-Schie'gen

Die drei Nachbargebiete Baden -Elsaß , Würt -
temberg und Hochland trugen in München aus
den Ständen des Postsportvereins am Sonntag
einen Schießwettkampf aus . Mit der Uebung
10 Schuß liegend , stehend , sitzend und kniend
zeigten die Gebietsmannschaften ihr Können .
An der Spitze lag Hochland mit 1697 Ringen ,
nachdem Badens Mannschaft infolge Pechs
wertvolle Ringe verschenkte und somit nur 2 .
Sieger wurde mit 1667 Ringen vor Württem -
berg , dessen junge Mannschaft sich sehr gut ge-
halten hat . Einzelsieger wurde Weindl , Hoch-
land , mit 367 Ringen , 2 . Sieger trotz rutschen -
dem Visier mit 344 Ringen Schweikart , Kon -
stanz . Prächtig schlug sich der ISjährige Jürgen
Ruh aus Karlsruhe , der mit 343 Ringen die
3. Stelle belegte . Während Hochland mit Köck,
341 Ringe , den 4. Platz behauptete , stand an 5.
Stelle wieder ein Badener, . der Karlsruher
Heetz mit 339 Ringen , ihm solgten zwei Würt -
temberger , Oppelt mit 336 und Gröner mit 335
Ringen . Ueber die -Bedeutung des Einzel »
schützen im Kriege und besonders an der Ost «
front sprach in eindringlichen Worten bei
Stabsleiter des Gebiets Hochland zu den Inn «
gen , die von den Ausführungen stark beein -
druckt waren . H.

Die Frauen der SpVgg . Mülhausen holte »
sich für ein weiteres Jahr die Basketballmeister -
schaft des Sportgaues Elsaß . Sie siegten im
ersten Endspiel gegen öen SB . Stratzburg
knapp und gestalteten das zweite am Sonntag
in Straßburg mit 32 :32 Punkten unentschieden .

Elsässischer Degen - Fechtmeister wurde in
Kolmar der Straßburger R . Obert mit sieben
Siegen vor seinem Bruder Julius .

Elsässischer Strahenmeister ber Radsportler
wurde aus einer 84 Kilometer langen Strecke
der Straßburger Postsportler Furnstein in der
Zeit von 2 : 23 : 00 Stunden vor drei Klubkame -
raden .

Beim Niederwald -Wassersporttag der Hitler -
Jugend in Bingen gewann das Gebiet Mosel -
land ( Traben -Trarbach ) den Vergleichskamps
im Zehnriemer -Kutterrennen vor Baden -
Elsaß und Heflen -Nassau .

Was bringt der Rundfunk ?
Rcichsprogramm :

7 .30— 7 .45 IV . Mvlge der geogravhischen Sendun -
gen zum Hören und BeValien über die
USA .

1I .S0—12.00 Ueber Sand und Meer «nur Berlin .
Leipzig . Posen )

12 .45 — 14 .00 Dos Medersachsenorchester spielt unter
Leituno von Otto Ebel von Dosen

15.00—15.80 RletreeS Konzert
16 .30—16.00 Soltftenmuftf
16.00—17 .00 Von Operette »u Operette
17 .15—18 .Z0 Ein bunter Melodienstt <mk
18 .Z0—18 .00 Der Zeitspiele !
19 .15—19 .30 ffrontberichte . .
20 .15—21 .00 „Die klinaende Leinwand ' , beliebte

Melodien aus bekannten Mlmen
Die bunte Stunde21 .00—22.00

Dcutschlandsender
17 .15—18.30 Sinfonische Musik von Hapdn und

Dvorak , Tolisienmussk von Schumann
und Brabms

20 .15—21 .00 Streichquartette von Savdn und Beet -
Hoven, aespielt vom Schneiderban -
Quartett

21 .00—22.00 . .Der vieriabrige Posten ' , Singlp '»
von ftifiiu Schubert

Familien - Anzeigen
(j ebur t c n
,Y Ulrike -Wally . 12. 6. 44. Gudruns

Schwesterch . ist angek . In gr . Freude :
Wally Brenner , geb . Pfeiffer , zjtir Zeit
Frauenklinik , Willy Brenner , Rastalt ,
Poststr . 6 .

Als Verlobte grüßen : Erika Ditter , Her¬
mann Walter . Karlsruhe , im Juni 1944.

Wir haben uns verlobt . Hanna Rein¬
hardt , Helbamime, Rastatt , Städt . Frauen¬
klinik , Hans Heimann , O .-Gefr . , Breslau .

kY 11. 6. Rosemarie , ein Sonnta -gsimäde ,
ist da . In gr . Freude : Emilie Müller ,
geib. Holl , reldw . Theo Müller, ' z . Z . i.
Osten . Karlsruhe , Auigartenstr . 26 , I .

jY l>is Geburt uns . Tochter Brigitte ge¬
ben wir in danrieb. Freude bek . : Liesel
Vogl , geb . Fleig , Hans Vogl , Ober¬
leutnant im Osten . Oppenau , Renchtal ,
den 10. Juni 1944.

Als Verlobte grüßen : Gerda Huck , Sins¬
heim , Hirschstr . 4, Ferdinand Roth ,
Khe . , ZMiriragerstr . 30 , im Juni 1944.

Vermählungen

kY Jürgen Waldemar . Ein Stammhalter
ist da . In dankb . Freude : Hilde Bau¬
mann , geb . Bechtold , Kl . JProf . Dr . Lin-
zenmeier , Waldemar Baumann , zur Zeit
itm Felde . 12. Juni 1944.

Y Hella . 12. 6. 44 . Unsere Inge hat ein
Schwesterchen bekommen . In dankbarer
Freude : Theodor Friebolin und Frau
Gretel , geb . Glittenberg . Khe .-Aue ,
Ostmarkstr . 74.

Y Ingeborg Gudrun . Unser erst . Kind ,
ein Sonntagsmädel , ist angek . In dankb .
Freude : Gertrud Walter , geb . Maile ,
Friedrich Walter , tedin . R.B.-Inspekt . ,
Bruc hsal , den 11. Juni 1944.

Y Wolfgang - Otto . Die glückl . Gelburt
uns . ge9 . u . kräft . Stammhalters zeig ,
in gr . Freude an : Frau Marta Sievert ,
geb . Graf , Uffz . Otto Sievert , z . Z .
Ost . Khe .-Aue , Tirolerstr . 9 , 9. 6. 44 .

Y Heinz , 4. 6. Uns . Stanwnh . ist angek .
In dankb . Freude : Fränzel Speuerer ,
geb . Müller , Hermann Speuerer , Ulfz . ,
z . Z . im Osten . „ En gel " , Achern .

Y Christel . Hl. 6 . Unser Gerd hat ein
Schwesterchen bek . In dankb . Freude :
Wilhelmine Linder , geb . Karst , Eugen
Linder , Faihrlehrer . Neureut , Bahnhof -
pflatz 9 , zu r , Zeit Wehr ma cht ,

Verlobungen
Anneliese Späth , Erich Baumstark Ver¬

lobte . Rastatt — Jllingen , z . Z , im F .
13. Juni 1944.

Wir haben heute vor dem Hoheitsträger
die Ringe gewechselt . Carl Henzerling ,
Bärbel Henzerling , geb . Burk . Lahr ,
Lotzbeckstr . IQ, 13. Juni 1944.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzei¬
gen : Uffz . Josef Müller , z . Z . Urlaub ,
u . Ida Müller , geb . Wendtland . Ober -
achern , Bergstr ., Birkholz b . Friede¬
berg (Neumark ) , 4 . Juni 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Uffz .
Günther Vogel , Emmendingen / Baden ,
Lammstr . 9 , Leni Vogel , geb . Neu -
maier , Achern/Bd ., Hornisgrindesir . 10.
14. Juni 1944.

Ihre Vermählung zeiigen an : Elly Kunz¬
mann , geb . Dehrn , Heinz Kunzmann ,
Oberbootsmaai , z . Z . Urlaub , jöhlin -
gen , Hauptstr . 101, den 14. Juni 1944.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Leo¬
pold Götz , Oberwachtmstr . d . Wasser¬
polizei , und Frau Anni , geb . Maier .
Karlsruhe , den 16. Juni 1944.

Alz Vermählte grüßen : Uffz . Karl Metz¬
ger , Reichst .-Gehilfin Irmgard Metzger ,
geb . Sdhweikert . Wiesental , Bolanden¬
straße 66 , 12. Juni 1944. |

Wir beginnen uns . gemeins . Lebensweg :
Felix Wilhelm Daul , Gefr . , Sofie Daul ,
geb . Göhrig , Haueneberstein , Nr . 62 .

Danksagungen
Für die anläßl . uns . Vermählung erw .

Aufmerksamkeiten dank , recht herzlich :
Fr .' Speerschneider u. Frau Tr ., geb .
Steinte . Bruchsal , 12. Juni 1944.

Für die anläßl . uns . Vermählung erwies .
Aufmerksamkeit , danken herzl . Herbert
Ackermann u . Frau Amalie , geb . Barth .
Menzinigen , 10. Juni 1944.

Für die anläßl . uns . Silberhochzeit und
Verlobung zugegangen . Glückwünsche
dank , herzl . Hermann Hänssle u . Frau ;
Trudel Ullrich und Wolfgang Hänssle .

Ö
Groß war unser Hoffen auf den
langersehnten Urlaub . Statt des¬
sen erhielten wir die kaum faß¬

bare Nachricht , daß mein 1b. Mann ,
Vater , Sohn , Bruder , Schiwiegersohn ,
Schwager , Neffe und Enkel

Friedrich Lutz
Uffz ., bei den schweren Kämpfen in
Italien am 24. 5. für sein gel . Vater¬
laad im Alter von 27 Jahren gefallen
ist . Unvergessen von seinen Lieben
ruht er in fremder Erde .
Karlsruhe ,#Klosestr . 39, Tullastr . 72,
den 12. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Johanna Lutz
geb . Unser u . Kind Inge ; Fr . Elise
Lutz , Witwe ; Hans Lutz , vermißt
in Stalingrad ; Farn . Nuss -Lutz und
-Schmidt ; Farn . Wilhelm Unser ;
Fam . Karl Rost , sow . alle Anverw .

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen .
Trauergottesdienst : 18. 6.» 10 Uhr ,
Gemeindesaal , Haizingerstraße .

«
Bei den schwer . Abwehrkämp¬
fen im Osten fand mein lieber
Mann u . guter Kamerad , mein

einziger Sohn f unser geliebter Bru¬
der , Kriegsfreiwilliger
Karl Friedrich Walther
Gefr . u . Geschützführ , in ein . Panz .-
Jäg .-Komp ., am 3. April im Alter
von 36 Jahren den Heldentod .
Gafgenan -Ottenau , Ebersteinstr . 20 ,
Baden -Baden , Balzen bergstr . 43 .

In tieler Trauer : Erna Walther ;
Anna Waither , Witwe ; Oertrnd
Walther ; Jos . Heusaer und Fr««
Erika geb . Walther .

Hart u . schwer traf uns die
traurige Nachr . , daß uns . Ib . ,
einz . Sohn . Bruder , Schwager ,

Onkel , Enkel , Neffe und Vetter

Eugen Speck
Obergefr . , Inta. d . Panzersturmabz .,
EK . 2, Oston . u . d . Verw .-Abz . in
Gold , ian Alter von nahezu 21 J . am
18. Mai an s . 6. schwer . Verwund ,
in e. Feldlaz . gestorben ist . Unverg .
von uns ruht er auf e . Heldenfriedh .
Karlsruhe , den 12. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Familien Speck ,
Landenberger , Trebes , Wianni ,
Bretzinger und Mössinger .

Das Schicksal nahm mir das
Liehste u . Beste , das wir be¬
saßen ; m . innigstgel . Gatten u .

treusorg . Vater , lb . Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Odkel

Hermann Seltz
Obergefr . i. e. Pi .-Bafl . , Inih. des
Krietgsverd .-Kr . , d . Ostmed . u . sonst .
Au&z. Nach »Ajähr . , treuer Pflicht¬
erfüllung fand er am 21. 5. im Alter
von 35 J . den Heldentod . Er folgte
nach acht Tagen s . Schwiegerv . im
Tode nach . Unvergessen ruht er auf
einem Heldenfriedhof im Osten .

""
Liedolsheim , Bächlestr . 6 , 11. 6. 44 .

In tiefem Schmerz : Frau Liesel
Seltz , geb . Och«, u. Kind Rüdiger ;
Christ . Friedr . Seitz ; Frau Anna
Ochs , Witwe : Fam . Karl Friedr .
Seitz ; Fam . Emil Seitz ; Fam . Alb .
Seltz , R.O .S ., z . Z . im Wetten ;
Oefr . Richard Winter , z . Z . Kol¬
mar , und Familie .

Trauergottesd . : 18. 6.f 18.50 Uhr .

In Erwartung eines froh . Wie¬
dersehens erhielt ich am 2 . 6.
die schmerzl . Nachricht , daß

mein innigstgel . Gatte , Grenadier

Erich Paul Ulimann
im Alter von 28 J . sein junges Le¬
ben für sein Vaterland bei den
schweren Kämpfen im Osten ge¬
lassen hat .
Karlsruhe , den 13. Juni 1944.

In stiller Trauer : Frau Anita Uli¬
mann , geb . Korter , Sanitäts -Ober -
helferin , z . Z . im Felde , u. Eltern
und Geschwister .

Nach Gottes hl . Willen und
im festen Vertrauen auf ein
bald . Wieders . traf uns hart

u. schwer die schmerzl . Nachricht ,
daß unser lieber , hoffnungsvoller ,
einziger Sohn und Bruder , Soldat

Gerhard Hofheinz
im AHer von 19 J . im Osten den
Heldentod fand . Von seinen Lieben
unverges ?. ruht er in fremder Erde .

Spöck , „ Zur Krone " , 13. 6. 1944.
In tiefer Trauer : Karl Hofheinz ,
Uffz .» z . Z . im Felde , und Frau
Berta , geb . Seeland ; Erna Hof¬
heinz ; Rosemarie Quenzer , und
alle Anverwandten .

Trauergottesd . : 18. Juni , 14 Uhr .

Nach kaum verbrachten frohen
Urlaubstagen erhielten wir
nach Gottes hl . Ratschluß die

unfaßfc . Nachricht , daß unser ge¬
liebter Sohn und Bruder , Soldat

Helmut RöBler
am 16. Mai 'm Alter von 16V, J .
im Osten den Heldentod /fand .
Spöck , den 11. Juni 1944.

In stiller Trauer : Ferdinand Röß -
ler u. Frau Julie , geb . Seeland ;
Gefr . Friedrich Rößler , z . Z . im
Osten ; Theo Rößler .

Trauengottesdienst : 18. Juni , 14 Uhr .

Im festen Vertrauen auf ein
baldiges Wiedersehen , traf uns
hart und schwer die schmerzl .

Nachricht , daß mein innig &tgeliebter
Mann , der herzensgute Vater unse¬
res Kindes , unser lieber Pflegesohn ,
Schwiegersohn und Schwager

Helmut Pfisterer
Wachtmstr . in einem Art .-Regt ., im
Alter von nahezu 30 Jahren , am 28.
Mai im Osten in treuer Pflichter¬
füllung für seine geliebte Heimat den
Heldentod erlitt .
B. Baden . Haimbachstr . 1, 12. 6. 44 .

In tiefer Trauer : Frau Maria
Pfisterer geb . Krieg u . Kind Gu¬
drun und Angeh . ; Familien Josef
Schindler , Otto Schmitz .

Rasch u . unerwartet ist heute mein
gel . Kind , unser aller Sonnenschein

Frltzle
in die Schar der Engel eingegangen .
Karlsruhe , den 12. luni 1944.
Blankenhornstraße 9.

In tief . Schmerz : Elisabeth Weis ;
Friedrich Fuchs , z . Z . Wehrm .-
Tournee im Osten ; Fam . Sebastian
Weis ; Fam . Friedrich Fuchs , und
alle Anverwandten .

Beerdigung : 16. Juni 1944, 9.30 Uhr ,
Karlsruhe , Hauptfriedhof .

Schmerzerfüllt geben wir die trau¬
rige Nadiridit , daß Gott unser ein¬
ziges , unvergeßliches Kind , unsere
liebe , kleine

Ingeborg
im schönen Alter von 3 Jahren nach
kurzem , schwerem Leiden wieder zu
sich nahm . '
Karlsruhe , Kriegsstr . 258 , Münster ,
Datteln , den 13. Juni 1944.

Die tiefbetrübten Eltern : Josef
Wirkus u. Frau Gerta , geb .Kleine .

Die Beerdigung findet auswärts statt .

Rasch u . unerwartet verschied am
Freitag , 9. .6 ., m . Ib . Frau , Tochter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Mlna Seitz
geb . Endres , im Alter von 50 J .
Karlsruhe , Dresden , 13. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Friedrich Seitz ,
sowie Geschwister und Anverw .

Beerdig . : Mittwoch , 14. 6. , V,12 U .

Rasch u . unerwartet verschied nach
kurzer , schwerer Krankheit meine lb .
Frau u . treusorg . Mutter , Tochter ,
Schwiegertochter , Schwäg . u . Tante

Maria Jutt
geb . Walz , im Alter von fast 39 J .
Kuppenheim , den 13. Juni 1944.

In tiefer Traner : Emtl Jutt and
Sohn , und alle Anverwandten .

Für die erwiesen « Anteilnahme sa¬
gen wir allen herzlichen Dank .

Nach einem arbeitsr . Leben u . einem
schweren , mit groß . Geduld ertrag .
Leiden entschlief am Sonntagabend
sanft mein lb . Lebenskamerad , uns .
Vater , Großvater u . Schwiegervater

Heinrich Mayer
im 69 . Lebensjahr .
Karlsri ?he, Hardtstr . 66 , Iii. 6 . 44 .

In tiefer Trauer : Johanna Mayer ,
geb . Bopp ; Erwin Mayer , z . Z .
Wehrm . ; Fam . Albert Heiser jr . ;
Fam . Friedrich Müller u. Verw .

Beisetzung : Donnerstag , 15. Juni ,
14 Uhr , Friedhof Mühlburg .

Statt Karten ! Meine Ib ., unvergeßl .
Frau , die treusorg . Mutter m. Kin¬
der , meine lb . Tochter , uns . herzens¬
gute Schwester , Schwägerin u . Tante

Marie Brunk
geb . Schuh , ist nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit im Alter von 51 J .
unerwartet sanft entschlafen .
Karlsruhe -Knielingen , Eggensteiner -
straße , Freiste « , Kehl , 13. 6. 1944.

In tiefem Leid :
Ludwig Brunk , Hauptmann , z. Z .
Italien ; Wolfgang Brunk , Ober -

Sefr
. , in amerik . Gef . ; Gertrud

runk ; die Mutter Elise Schuh ,
Witwe , und alle Anverwandten .

Beerdigung : 15. Juni 1944, 15 Uhr ,
in Knielingen .

Noch Gottes »unerf . Ratschluß ist
heute abend m . herzl . gel . , treubes .
Gattin , unser liebes , gutes , allzeit
treusorgendes Mütterlein , Frau

Anna Birk
geb . Falk , im Alter von 59 J ., nach
schwerem Leiden in die '

Ewigkeit
abberufen worden . Auf Wunsch der
Verst . findet die Beerdigung in ihrer
Heimat Haslach im Kinzigtal , am
16. Juni , 9 Uhr , statt .
Offenburg , den 10. Juni 1944.

Ludwig Birk , Stadtobersekretär ;
Dr . jur . L . Birk , z . Z . im Felde ,
Susanne Birk , geb . Zorn .

Nach schwerem Leiden wurde unsere
tt>. , gute Schwest ., Sdiwig . u . Tante ,

Frieda Lurz
in die ewige Heim-tt abberufen .
Offenburg , Fraoenweg I, 14. 6. 44.

Im Namen oer trauernden Hinter -
blieb . : Kloth . Larj , Haupflehrerin .

Wir haben «le heute in aller Stille
rur letzten Ruhe gebettet .

Gott dem AHmäehtiigen hat « ge¬
lallen , m . lb . Mann , un ». gut . Vater ,
OroRv . , Bruder , Schwager n . Onkel

Franz Karl Böser
im AUer von 80 J . zu »ich in die
ewige Heimat abzurufen .
Forst , Paulusstr . 1, 12. Juni 1944.

In stillem Leid : Frau Magdalene
Böser , geb . Bolich , Witwe ; Fam .
Hub . Böser , z. Z . Wehrm . ; Fam .
Eugen Böser , Gerlachsheim ; Hein¬
rich Benz und Frau ' Berta , geb .
Böser ; Josef Hoff mann u . Frau Jo¬
hanna , geb . Böser ; Fam . Alois
Böser , Untergrombach ; Wilhelm
Höflich a . Frau Hilde , geb . Böser ;
Alois Etzkorn n. Frau Elise , geb .
Böser ; Fam . Karl Böser ; Fam .
Wilh . Böser a . Enkel , nebst An*.

Beerdigung : Mittwoch , 14. 6., 16 U .

Der liebe Gott nahm uns heute un¬
erwartet rasch nach kurzer , schwerer
Krankheit , doch wohlvorbereitet ,
meine lb . Tochter , uns . herzensgute
Schwester , Schwägerin und Tante ,
ehrwürdige Schwester

IM. Glodisindls
Näh schwester in Stupf er ich .

Weitenung , den 13. Juni 1944.
In tiefer Trauer :

Familie Gustav Ibach .
Beerdig . : Donnerst ., 15. 6 ., VslOU .,
in Weitenung vom Trauerhau « aus .

Gott dem Herrn über Leben u. Tod
hat es gefallen , m. lb . Mann , uns .
guten Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder und Onkel

Ignaz Braun
Zimmermeister , im 69. Lebenswahre,
nach kurzer , schwerer Krankheit zu
sich in die Ewigkeit abzurufen .
Unzhurst -Zell , 12. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Frau Magdalene
Braun , geb . Wege ! ; Obergefr . Wil¬
helm Braun , z . Z . im Laz . , und
Fam . ; Stefan Rheinschmidt u. Frau
Maria , geb . Braun , mit Kinder ;
Alois Himmel u. Frau Barbara ,

Seb
. Braun , mit Kinder ; Bernhard

raun u. Familie ; Elise Braun ;
Anton Deuchler u. Frau Gertrud ,

Seb
. Braun , mit Kind ; Friedrfcb

raun , zur Zeit im RAD .
Beerdigung : Mittwoch , 14. 6. 1944,
9 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lieben Mann , unsern
treubes . Vater , Großvater , Schwie¬
gervater und Onkel , Landwirt

Martin Könlnger
im Alter v. fast 76 J. zu »ich m ruf .
Kappelrodeck , den 13. Juni 1944.

In stiller Trauer : Frau Katharina
Köninger , sowie Kinder und alle
Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 15. 6. 44,
um V»T0 Uhr , in Kappelrodeck .

Die Beerdigung d . Ob .-Schirrmstr .
Pg . Adolf Schnellbach ist am Mitt¬
woch , 14. 6 ., 17 Uhr , vom Trauer¬
haus Khe .-Daxlanden , Rappenwört¬
straße 44 , aus .

Amtlich9
Bekanntmachungen

Karlsruh » . Auagab » d . Lebansmittel
karten für die 64 . Vars .-Perlods v .
24. i . blt 11. 7. 44 werden Freltafl ,

Jw >l, 14—17.30 Uhr , an die In
Khe . (einschl . Vororte ) wohn . Hn
wohner aingsgsbtn . Auegabe wie
bisher In d» n Ausgäbest , brw . für
Wehrmachtiangeh . bei der Wehr
machtskommandanhfr , Wehrmacht « -
heim , ftahNvoftplatz .

Die Versorgungsberechl . sind ver¬
pflichtet , die Lebensmittelkarten a .
Tag der Kartenausgabe In den
vorgeseh . Ausgabelokalen ebzuh .
Wegen Ueberlastung des Amts
kann die nachtrügl . Abgabe der
Lebensmittelkart , beim ErnShrungs -
amt bis zum Beg . der neuen Ver¬
sorgungsperiode nicht gewüh .rleist .
werden Bei den Ausgabestellen ist
Insofern eine Aenderung elngetr ..
daß die Ausgäbest . Ortsgr . Süd II
nach Caf6 Nowacle , Fritr -Todt -Str .,
Ortsgr . West III nach Gutenberg -
schule (Turnhalle ) Eing . Nelkenstr .,
verlegt worden sind .
Ausgabe tür die Ortsgr . Durlach
I— IV Im Rathaus Durlach , für die
Ortsgr . Aue I. Rath . In Durlach -Aue .
An Kinder werden keine Lebens¬
mittelkarten verabtolgt .
Mit den Lebensmittelkarten erhalt ,
die Versorgung » berecht , den le
xugsauswelt für Spelsekaitolfeln ,
gültig «Jr die 44 .- 48 . Zuteilungspe¬
rlode . In der 44 . Zuteilungsperlode
dürfen nur diel . Versorgung sber .
Speisekartoffeln beziehen , die auf
den lfd . Bezug angewiesen sind
od . die bis zu 100 kg eingekellert
haben . Die Versorgungsberechtigt .,
die 150 kg eingekellert haben , sind
zum Spelsekartoftelbezug In de '
44. Zutellungtperiode nicht berecht .
Die zum Spelsekartoftelbezug be¬
rechtigten Verbraucher haben dem
Kleinverteller zum Nachwels ihrer
Berechtigung den Stammabschnilt
des Sonder -Bezugsauswelses für
Brot der 42 und 43 . Zutellungsper .
vorzulegen . Die Bestellscheine und
Wochenabschn . der 44. Zutellungs -
Periode des all . Bezugsausweises
sind für den Warenbezug in der
44. Zuteilungsperlode ungültig .
Verbraucher , die auf Gasthausver
pflegung angewiesen sind u . mit
hin Reisemarken benötigen , könn .
den timtausch der Normalkarten
bereits am Tag der Kartenausgabe
von 14— 17 Z0 Uhr beim Ernührungs .
amt , Hans -Thoma -Str . 2, vornehmen .
Umtausch nui auf Vorlage des Per¬
sonalausweises .
Die Verbraucher haben die Bestell¬
scheine einschl . des Bestellsch . 44
der Reichselerkarte , der Reichst
für Marmelade (wahkw . Zucker ) u .
für entrahmte Frischmilch sow . des
Bezugsausweises für Speisekartof
fein In der Woche vom 19.- 24 . Juni
bei den Verteilern abzugeben . Bei
verspät . Abgabe der Bestellsch .
werden diese nur mit ■/. , V« oder
Yt der Gesamtmengen Im Verhält¬
nis der abgelauf . Wochen bewer¬
tet . Das gleiche gilt auch für die
Abgabe des Elerbestellschelns
Die Verteiler haben die Bestell
scheine beim Ernührungsamt vom
24. 4. bis 1. 7 1W4 abzurechnen .
Mit den Lebensmittelkarten weid .
auch die Raucherkarten für die 44.
Zuteilungsperiode ausgegeb . Wer
bei der allg . Ausg . keine Raucher¬
karte erhält , hat sich ab 19. Juni
1944 an das Städt . Wlrtschaftsamt I,
H.-Thoma -Str . 2, Elng . D, zu wenden .
Die Versorgungsberechtigten sind
verpflichtet , den Zucker der 44. Zu¬
teilungsperiode In der Zuteilungs¬
periode 44 vorweg zu beziehen
Freitag , 14. Juni , bleiben sämtliche
Geschäftsräume des Ernährungs¬
amts , mit Ausnahme der Reisekar¬
tenschalter , geschlossen . Samstag ,
17. Juni . Ist die Kartenstelle
des Ern£ hrung * amts nur für die
dring . Fälle , z . B. Anmeldung bei
Zuzug oder Abmeldungen wegen
Einberufung z . Heeresd ., RAD . usw .,
Aufnahme in Gemelnschaftsverpfleg .
(Krankenh ., Klinik , Erholungshelm
u . dal .) von 11—12 Uhr geöffnet .
Versorgung »berechtigte , die sich
länger »Ts 4 Wochen außerhalb
Karlsruhe aufharten , haben sich aus
öt Lebensmittelversorgung unver¬
züglich abzumelden . Dies gilt auch
für die ] ., dl « unter Beibehaltung
Ihrer bleher . Wohnung außerhalb

Khe . eine Schlafstalle besitzen ,
von wo sie täglich zu Ihrer Arbeits
Stätte fahren . Karlsruhe . 14. 4. 1944.
Der Oberbürgermeister d . Landes -
hauptst . Khe . Ernähru igsamt , Abt . B.

Bruchsal . Ausgabe der Lebensmittel -
II. Raucherkarten für die 44. Zutei¬
lungsperlode an die Einwohner v
Bruchsal mit Ausnahme der Selbst¬
versorger am Freitag , 16. Juni , 8
bis 12.30 u . 14—18 Uhr . Hühnerhalt .,
die sonst keine Selbstversorg , sind ,
können ihre Karten ebenfalls am
Freitag in Empfang nehm . Selbst¬
versorger für Mehl , Brot . Fleisch ,
Fett , Milch u . Oel erhalten ihre
Kart , am Samstag , 17. Juni , 8—12.30.
Milch - u . Nährmittelzusatzkarten f .
Kranke usw . nächste Woche 19. bis
24 Juni wie folgt : Mo . 8—12 Uhr
nur werd . u . still . Mütter ; DI . 14
bis 17.30 Uhr Buchst . A— mit E;
MI . 8—12 Buchst . F — mit J ; Do
8—12 Buchst . K — mit N; Fr. 14 bis
17.30 Buchst . O— mit St ; Sa . 8—12.30
Buchstaben T — mit Z. Zelt und
Reihenfolge muß im Interesse aller
Beteiligten unter allen Umständen
eingehalten werden .
Der Umtausch von Lebensmittelm .
In Reisemarken kann erst ab Mon¬
tag , 19. Juni , erfolgen . Die Bestell¬
scheine der 64 . Zuteilungsperiode
müssen bis spät . 24. Juni bei den
in Betracht kommenden Geschäft ,
abgegeben werden . Wer seine Kar¬
ten nicht während der oben fest -

?
es . Zelt abholt , kann sie erst ab
1. Juni erhalten . Anmeldungen

werden am 16. u . 17. Juni nichl
angenommen An diesen beiden
Tagen können auch keine Bezug¬
scheine für Spinnstoffe und Schuh¬
waren ausgestellt werden . Bruch -
sal , 12. 4. 44. Kartenausgabestelle .

Theater
Staalstheat . MI . 14. 19.00, 29. Mi . -

Katte . — Kl. Th . Mi . 14. 6 , 19.00 :
Eva im Abendkleid .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zuge ' -

* * lugendliche nient zugelassen
Ufa . 2.30, 5.00 u , 7.30 U. : „ Schrai »

moln " .* Ein heil . Wien -Film
Capitol . 2.30, 5.1» , 7.30 „ Die Hoch¬

staplerin " . * S . Schmitz , K L Dlehlj
Glorla -Resi . 2.30, 5.00 , 7.30 Uhr : Herr

Sanders lebt gefährlich . * Ein»
sensat . Kriminalkom . vo ll , hkimo ^

Pali . 2.30, 5.00, 7.30 : „ Ein Mann g » " *

seinen Weg " .* Gesch . e in . Liebe -

Atlantik . „ Fräulein Frau " .» » 2 4SJJ ;
Kammer . Ab 2.45 : . .Zwielicht " .* * ^
Rheingold . „ Die geheimnisvoll »

Villa " , t Sol 3 00 5.16. 7.30 Uhr . * *

Schauburg . „ BrUderlein fein " , tägl -
3.00. 5.15. 7.30 Uhr . *

Durlach . Skala . „ Seine beste Rolle ,

täglich 3.00. 5.15. 7.30 Uhr . »

Durlach . M.T. Ab 2.30 Uhi :
Schatten d « s Berg » «" .* * „

Durlach . Kall . Gold In N« w -Frl «fco.

Ettlingen . Uli . Tägl . bis einschl . DO.

Je 7.30 Uhr : - lohannlsnacht " .* * .
B -Baden . Kino des Westens . MitW -

bis Fr . : „ Die Fahrt in » Abenteuer ^

Bruchsal . Wegen Erledigung notw .
Vorarbeiten für die bevörst . 64.
Lebensmittelkartenausgabe bleibt
die Kartenausgabe : !eile am Mitt¬
woch , 14. u . Donnerst . 15. Juni ge¬
schlossen . Bruchsal , 12. Juni 1944.
Kartenausgabestelle .

Karlsruhe . Oeffentl . Dichteistund » <*•
Dt . Scheffel -Bd . i. Reichswerk Buc »

u . Volk i. Verb . m . d . Gemeind » -

kulturvtrb . Oberrtl . Fre ' tag , 16
19 30 Uhr . I. Saal d . Kher . Leben »'

vers ., Kaiserallee 4, Eing . Süd '-

Hlldaprom . Staatsschausp . Fr. Pf" "

ter spricht die Meisternoveii ®

„ Der Opfergang " » . R. G . BindlnS -

Mitgl . frei , Kart , zu 1.50 bis B.w
X)t an der Abendkasse .

Rastatt . Kartenstelle bleibt Donn .
15. u . Freitag . 14 Juni wegen der
Vorarbeiten für die Lebensmittels -
Ausgabe geschlossen . Der Bgmstr .

Verkäufe

Central -Palast Khe . 15.30 d . beliebte
Hau 'sfrauen -Nachm . 19.15 biiot «

Progr . , ,Frohsinn und Heiterkei *_j

Rigilt ; Karlsruhe . 19.30, Mittwoch
Sonntag auch 15.30 Uhr : 5 »mp »o-

nie der Freude . ^

2 Veten (eis .) ä 10 JM , u . ca . 12 m
Garten - Geländer (Holz ) 50 ML zu
vkf . ia GA 1505 Führ .-V. Gaggenau .

DKW.-Motor , für Mähmaschine geeig¬
net . 150 JM , zu verkaufen . Mut -
»chelbach . Hermann -Göring - Str . 50.

Brennholzkreissäge . 70 Blatt , mit La
ger u . Kette , bereits neu , Preis
70 M . zu verkaufen . Durmersheim ,
Aaolf -Hitler -Straße 23.

Rot * u . Weißkrautsetzlinge , größere
Anzahl in versch . Sorten hat abz
Hofg <jt Hohenwettersbach . Ruf 514,

Rastatt . Seegras -Verkauf . Die Stadt
Rastatt verkauft Freitag . 16. 3uni ,
9 Uhr . mit Zusammenkunft bei der
Fohlenweide das diesj . Seegras -
ertrüg -nls von ca . 400 Ztr . gegen
Barzanhing . Rastatt , Vi. 3vn4 1944
Der Bürgermeister

Unterricht
Rastatt . Horst -Wessel -Schule , Ober

schule für Jungen mit gymnasial .
Zweig , in Rastatt . Lyceumstr . 11,
Fernruf 2639 . Anmeldungen für die
1. Kl. des Schulj . 1944/46 Freitag ,
23. Jun ' , 9—12 u . 15—17 Uhr . Die
Schülerlinnen > sind persönl . vor ,
zustellen . Vorzul . sind das letzte
Schulzeugnis (mit Hauptscbulrelfe -
vermerk ) , Geburts - u . Impfschein .
Die Aufnahmeprüfung Hlr die 1
Kl. Ist auf 30. Juni , 9 Uhr . festges .
Anmeld , für die Kl- 2—4 am 1.
Schultag nach d . Feilen (24 . Aug .)
Aufnahmeprüf , hierfür an der
auffolg . Tagen . Dar SchuUetl

Aug .)
n dar
ter .

Veranstaltungen

K. d. F.- VeranstaltungJH^
Kehl . DAF. NSG . KdF ., Kreit Stras¬

burg . Sonntag , 18. 4., 16 Uhr , '

Saale des „ Barbarossa "
,

abend , ausgef . v . F. G . Wimm « '
;

Bariton , W . Zuber , Violine , u . ^
Flügel Fr . W . v . Heede . «Intr .
Vorverkauf im Musikhaus M° *
und an der Abendkasse .

Geschäftliche

Empfehlungen ^ ^
Mein Geschäft ist ab sof montags -

donnerstags u . samstags geöfIn ® •

Karl lock , 7u » elier u . Uhrmacn «
meister , Karlsruhe Kaiserstr .

" i —>
Gummischuh .Reparaturen , geötfn ®

Montag u . Donnerstag . Annahm
stelle Bürk . Khe .. Zirkel 9- —

[ Kreis Rastatt
Rastatt . Ad . Hilbert . Fischausfl »1

Mittw . u . Donnerstag 1301—
«b ®

Gernsbach . Stromgeldeinzug . Kn
Zahlstelle im alten Rathaus
Gernsbach Ist am 15. u . 14.
8—12 u . 15—19 Uhr , am 17-
8—13 Uhr zur Entgegennahm « °

Stromgeldbeträge offen . Bade
werk AG . . Durlach

B.-Baden . Wlldausgabe Donnersta ? -

3101—3300. Höfele , Sonnanpla »

Aus der Ortenau3
Kehl . Fischfilets Mittwoch , nur

f—K.
scniliett ivmrwocn , » » >. .i - r.
Vogt . Grimm , Schwenk ,
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